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Kieiirrgssz tln VisircUttr»«» !.
Einste Worte über ein ernstes Thema schreibt Hetn»

Po 1 thofs in der . Hilfe " . Wir teilen dt« wichtigsten Sätze
hier nui : '

.Die drei letzten Jahre haben VermSgensVer-
schicbu » gen ohne Beispiel gebracht . Und allinäh-
üch geht auch weiteren Kreisen die Erkenntnis aus . in welche
u » ueuren Schwicrig ! ei tc n wtr uns damit ge¬
bracht haben . Ob diese ganz zu vermelden waren , lasse ich
dahmocpcü », ol>er da » wir Ich uuuou , ocrmcocl tiwcu . w - >l
Wir sie nicht rechtzeitig erkannten , weil wir den ganz neuen
Charakter dieses Exisrenzkampscs unseres Volkes nicht ein¬
sahen und nicht energisch die wirtschaftlichen Folgerungen
daraus zu ziehen wagten — darüber kann ein Zweifel nicht
mehr bestehen Unsere K r i e g s k o st e n. deren Abbür¬
dung doch im wesentlichen unsere eigene Sache sein wird,
sind um mindestens 20 Millonen Höher als
sie bei sozialer Wirtschaft sein müßten
Die Ausnutzung des Krieges als Konjunktur , die dem Zei¬
lengeiste ins Gesicht schlägt, hat die Kosten der Lebenshal¬
tung auf eine Höhe getrieben , deren Gefahren »vir erst nach
dem Rückströmen der Millionen Hc -cresangehöriger und nach
Wiederaufnahme der Friedensarbcit voll spüren werden
Schon jetzt ist das Reich genötigt , nicht nur tu „ ngoahiuem
Maße lftrter,Nutzungen zu zahlen , sondern ganz allge¬
mein Zuschüsse zu den Warenpreisen (wie beim
Fleische im letzten Frühjahre ) und zu den Löbnen ( wie
tm Baugewerbe ) zu leisten und damit die Preisgestaltung zu
falschen. Alles das , »veil inan sich Wüst ttauve , aus neuen
Bahnen zu wandeln , auch vom Wirtschaftsleben eine grund¬
sätzliche Anpassung an die ZettlbeldürftMe zu fordern mW,
wenn nötrg , zu erzwingen.

Noch schlimmer aibs die finanziellen Folgen der Kriegs-
konjunktnr scheinen mir «der die sittlichen. Wir stehen
vor einem Niedergänge der allgemeinen Moral
im Wirtschaftsleben, die in krassem Gegensätze zu
dem Heldentum an der Front , zu der Opfer - und Hilfsbereit¬
schaft in der Heimat ist ; die den BaiwwndSfvound mit aller¬
ernstester Sorg « erfüllen mu tz , und die »vir nacht werter wach¬
sen lassen dürfen , wenn nicht die heimöehvsnden Feldgrauen
Vis voll Verachtung anspucken sollen.

Der Krrsg wird allgemein als Konjunktur awsgenutzt.
So allgemein , daß ein sehr achtbarer , anstünÄtgier Kaufmann
die Bemerkung wagte : . Wer in diesem Kriege nicht reich
wird , verdient nicht , ihn zu erleben .

" Wenn Rüstungsbetriebe,
und

'
andere Hoereslieferanten , Zuckerfabriken . Brauereien,

G ew i n n e v o n 2? v H. , 30 v . H. , 50 V. H . und mehr ver¬
teilen , wenn sie ihr KaPital verdoppeln und ver -
dreifachen, ihren Besitz abschveiben. ihren Aktionären
neue Aktien schenken, nur um nicht die Dividende
noch über solche Lätze hinausgehen zu lassen, so ist das
Kriegs w ncher, auch wenn die Lieferungen „ och so reell,
aoiwciidig und verdienstlich waren , auch wenn an einzelnen
Geschäften nicht mehr verdicw wurde als der nach der
Bundesratsverordnung zulässige Satz

Ehe wir das nicht ins allgemeine Bewußtsein gebracht,
!st keine Aendernng möglich Gesetze allein machen es nicht.
Im Gegenteil hat die Ueberfülle von sich übersteigenden , sich
widersPrcckMlden Vorschriften die unheilvolle Folge gehabt,
daß der Respekt vor dem Gesetze ins Wanken ge¬kommen ist Die Grundsätze der Wirtschaftsregelung erkenne
ich trotz aller Fehler als notwendig und richtig an . Aber da
man das ebenso notwendige Sozialmoralische versäumt hatte,stoßen sie überall auf Widerstand aktive» und passiven . Da
es an gutem Millen zur Beachtung , des Gebotenen fehlt.Werden die Vorschriften immer länger , minut ' öier , strengerbis sie ins Sinnlose gesteigert sind, weil niemand sie mehreinbalten kann . Gegenwärtig gibt es keinen Strakmündigenin Deutschland , der nicht auf Grund von Verstößen gegen
Kiiegsverordmmgen ins Gefängnis gebracht werden könnte!Was ist das für ein Zustand » Das muß noch auf Jahrzehntehinaus in den Frieden nachwirken.

Aber das Nebel frißt weiter . Der Geist der Gewinn-
sucht , der das eigene Interesse rücksichtslos vor dem Gemein¬
wohl zur Geltung kommen läßt , bleibt durchaus nicht aufdie Unternehmer in Landwirtschaft , Industrie , HandwerkUnd Handel beschränkt, sondern ergreift auch die anderenKreise, die bisher nicht so „ kapitalistisch "

z« senken pflegtenDie Angestellten und Arbeiter sehen, was mitihrer Arbeit verdient wird Sie sehen auch, wie die
Kriegsgcwi .me gemacht , mit welchen Mitteln dem Reiche dieMillionen aus der Tasche gezogen werden — und siefolgen teilweise dem Beispiele ihrer „ Vorgesetzten "

. Nicht*wr mit Lohnforderungen , sondern — auch hier"as Schlimmere ist — auch Mt Benutzung von krum-
wen Wägern >

Ter Aauptweg ist dir Bestechung? mag sie im
Einzel falle als harmloses Trinkgeld oder als im Frie¬den strafbares Schmiergeld , als Einzelvergütung oder
als dauernde Provision und Gewinnbeteiligung auf»

ölüeMlg . KWH. »eil s. Ssiim M.
treten . In »veilen Teilen des Wirtschaftslebens ist auchdiese Bestechung von Angestellten längst zur anerkannten
Verkehrssitte geworden , ohne deren Befolgung weder ein
Auftrag , noch eine Lieferung zu erlangen ist.Ein zweiter Weg ist die Unterschlagung undder Diebstahl. Ich möchte nicht so weit gehen , zu be-
kmupteu , daß beide auch schon alsVerkehrssitte anerkannt
sind . Ader daß der Respekt vor dem Eigentum anderrer
ganz bedenklich ins Wanken gekommen ist , sieht jeder.Es braucht nur ein Wagen kurze Zeit unbewacht aus der
Straße oder dem Eisenbahngleis zu stehen , so ist er sicherHarb crusgeräubert . Namentlich Sendungen von Nah¬rungsmitteln , Brennstoffen und ähnlichem knappenLebensbedarfe gelten als voaelfrei.

Das schlimmste ist. daß beide „ Unsitten " auf das Be¬amtentum übergsgrisfen haben . Wer wundert sichnoch, wenn Postsendungen „verloren gehen " und Bahnsen¬dungen nur mit halb ein Inhalt ans Ziel kommen ? DerKrieg hat ja dazu genötigt , die frühere strenge Scheidungzwischen Negierenden und Regierten aufzuheben . ZahllosePrivatpersonen sind nach einfacher „ Verpflichtung " mitAufgaben öffentlicher Verwaltung betraut worden ; dte Be¬amten stecken viel mehr in Wirtsthaftsdingen als früher.Diese Verquickung hat einen Niedergang auch der Beamten¬moral gezeigtigt . Wieder möchte ich ausdrücklich betonen,daß ich nicht verallgemeinern und vor allem nicht etwa derMasse der berufsmäßigen Beamten einen Makel cmhestenwill . Das Aufsichtspersonal hat der Versuchungder Kriegskonjunktur nicht standgehallen . Und es hat keinenZweck, die Augen vor den Tatsachen zu verschließen . SolcheTatsache aber ist , daß der Unternehmer , der «inen Auftragvon einer Behörde will , der Rohstoffe freigegeben , Brenn¬stoffe geliefert "braucht , dessen EtsenbahnfendiWg eilto ist,der eine Rechnung bald anerkannt und bezahlt sehen möchte,gut tut , einig ? blaue Lappen emgustecken, mit denen er denEifer der zuständigen Organe anspornt.
Das beschränkt sich — leider — nicht nur auf unterge¬ordnete Stellen , sondern geht teilweise sehr west nach oben,in Kreise , auf deren Unantastbarkeit wir in Deutschland bis¬her mit Recht stolz waren Auch hier haben sich neue Ge¬wohnheiten gebildet , die mit sogenannten russische,» Zustän¬den verzweifelte Aehnlichkeit halben. Ja . das Uebel könnteunten garnichi so wuchern , wenn nicht oben gesündigt würdeund das Gefühl für die guten alten Traditionen des Be¬amtenstandes schwände . Die Hauptfovinen der neuen Ver-dicnstmöglichkeit sind hier — neben Versorgung mit Le¬bensmitteln usw . — die Aussicht aus eine gutbezahlteStelle im gewerblichen Leben und die stille Beteili¬gung am Geschäftsgewknre.

Wer diese Andeutung für übertrieben hält , frage ein¬mal bei aufrichtigen Männern des Wirtschaftslebens inBerlin oder Hamburg , im Rheinlande oder in Sachsen nachDa , wo am meisten verdient wird , da wird auch am meistengesündigt . Die Zustände sind ernst . Die bequeme Aus¬flucht, daß mit der Wiederkehr geordneter Friedenszustände,mit dem Wiedereintritte der bewährten Beamten in ihreStellen alles schon von selbst sich wieder machen würde , kannnicht gelten . Wenn wir das Uebel weiter wuchern lassen , sogehen wir schlimmen Zeiten entgegen und riskieren , daßdie Jahre nach dem schwersten S i e g c angesülltsind mit widerlichstem Wucher und Wirtschafts -
streit, daß die heimkehren -den Sieger ein« furch-ebareEnttäuschung erleben , daß imsere Kinder ans die Zeit nach» '.» >8 znrückblickcn »nie wir auf die nach 1871 als eine Zeitödester Unkultur und Unmoral.

Wie ist eine Besserung möglich ? Nicht durch neue
Strafgesetze , die haben keine Wirkung mehr . Mir scheint dis
einzige Mittel das moralische zu fein — auch wenn durch die
großen Versäumnisse dreier Jahre seine Wirkung äußerstherabgem 'indert ist. Aber der Umschivung muß von oben
her ausyrhrn:

Wenn die führenden Männer des deutschen
Wirtschaftslebens, die Präsidenten der amtlichen Vec-
treÄmgen von Gewerbe , Handel und Landwirtschaft , die Vor¬
sitzenden der großen Fachverbände und Kartelle , die Leiterder ersten Banken und Jndustriewerke das Beispiel geben,dann kann seine Befolgung erreicht werden . Aber auch nurdann ! Wenn diese Männer gemeinsam sieb aller Bereicherung
durch den Krieg entäußern , auf künftigen Krisgseyewinn ver¬
zichten, die von ihnen geleiteten Unternehmen so einstellen,
daß die Kriegskonstuiktur nicht mehr als eine amgeinessene
Friedonsdivtdende bringt ; wenn sie ferner erklären , daß sie
jede »veitergehende Ausbeutung des Reiches und der Mt-
bürger in der KnegSnot für unsittlich halben und mit Wuche¬
rern (auch uub >straften ) keinen Verkehr mehr pflegen wollen— wenn das geschieht, dann ist auch im vierten Jahre noch
«in Umschwung der WirtschaftZmoral zu dem möglich , was
im ersten Kriegsjahre nötig und nicht aüzuschwer gewesen
»väre . .

Sicher «st« starte Zumutung ! Aber was vedentst sie
gegenüber der selbstverständlichen Pflicht aller , Leben und
Gesundheft für das Vaterland hinzugeben ! Ist das . Ver¬
möge» uÄd sei» nicht einwandfrei erworbener -Zuwachs wirk¬

S2. WWW.
lich immer noch so viel heftiger als der Mensch selbst? Sindalle großen Worbe von Vaterlandsliebe und Opsersreudigkerteben nur Worte , wem » es an den Geldbeutel geht ? Oderwollen die führenden Männer nicht sehen , in welche Schwie¬rigkeiten und Gefahren wir steuern ? Aus ihnen gibt cs nurzwei Auswege : von oben her , setzt ! oder von untern her , wenndie Millionen aus der Front zurücklehren »md — hoffentlich —
sich die empörenden Wirtschaftszustänids der Heimat einfachnicht gefallen lassen.

5tacrts !ekretär Nal ^ows Uompf gegen6en Sckleicklwnäel.
Ein Erlaß des Staatssekretärs v . Waldow cm dieRegierungspräsidenten kennzeichnet scharf und zutreffenddie schädlichen Folgen der amtlichen Verstöße gegen dieKriegsgesetze , die Schleichhandel und Preistreiberei in ge¬fahrdrohender Weise begünstigen . Rücksichtsloser Airskaufvon Lebensmitteln unter weiter Usberschreitung der Höchst-' Preise und gewissenloser Uoberbietung , weniger kapital¬kräftiger Käufer gefährdet nachgerade ernstlich die Lebens»halturig der ärmeren Klassen und ruiniert die Moral derAllgemeinheit . In der Tat , das böse Beispiel der amtlichenStellen zerstört den letzten Rest von Gewissensbedeuken pri¬vater Käufer und Verkäufer , ja , das ganze , ohnehin schwie¬rige Versorgungssystem , der Volks -massen wird dadurch un-irr höhlt und gefährdet . Wenn Herr v . Waldow alsStaatssekretär des Kriogsernährungsamtes dagegen jetzttatkräftig eünschreitet und Disziplinarbestrafung der schuö-digeu Beamten und Anzeigen bei der Staatsanwaltschaftfordert , so wird er sicherlich Zustimmung finden . Der Wi¬derspruch richtet sich nur gegen zweierlei , im Erlaß nichterwähnte Punkte , die für die Bekämpfung des Kriegs-Wuchers und Schleichhandels von höchster Bedeutung sind.Einmal wendet sich der Erlaß etwas einseitig in ersterLinie gegen die Gemeindeverwaltungen, ob¬wohl nachgewiesenermaßen auch andere Behörden der glei-chen Sünde schuldig stnch daß sie nämlich , um überhaupt fürchre Pflegebefohlenen sorgen zu können , zur Ucderschrei-tung der Höchstpreise geradezu gezwungen sind . Dann aberist bisher noch nichts gehört worden von neuen Maßnah¬men Waldows zur schärferen Erfassung der vohandeue»Nahrungsmittel beim Erzeuger und Händler . Da abermuß vor allem eingesetzt werden , wenn es besser werdensoll. Die gewaltsame Unterdrückung des behördlichen undprivaten Schleichhandels allein , so wünschenswert sie ist,könnte doch günstigen Falles nur dazu führen , daß dieMasse der Bevölkerung in Zukunft von denängstlich gewordenen Stadtverwaltungen nochweniger ausreichend als bisher versorgtwird . Die tatsächlich vorhandenen , aber der öffentlichenVerteilung entzogenen Waren würden dann eben ans an¬deren als den bisherigen verbotenen Wegen in die Händebesonders kaufkräftiger Verbraucher gelangen . Deshalbmuß neben der rücksichtslosen Unterdrückung des Schleich¬handels gleichzeitig eine wirksamere Erfassung und ge¬rechte Verteilung des Vorhandenen laufen . Man muß'»Pünschen daß dieser Seite des Vorgehens von Staatssckre-rär Waldow die nleiche Energie zugewendet wird , damit sichdie heutigen Zustände bessern.

In einer Rode zur Eröffnung eines Lehrkursus sagteder Staatssekretär u . a . : „ Das Sy st ein unserer Kriegs¬wirtschaft ist neuerdings angesichts der in der Oesfcntlich-keit hervorgetreienen üblen Begleiterschemungn einer
scharfen Kritik unterzogen worden . Daß dieseUebel stände bekämpft werden müssen, ist ebensonotwendig wie die Beseitigung der Ursachen , aus denen sieemporwachfen . Maßnahmen , welche dies Ziel vor Angenhaben , sind getroffen worden . Die Aufhebung der öffent¬lichen Bewirtschaftung der Wichtigsten Nahrungsmittel aberwürden auch die grundsätzlichen Gegner dieses Systemszurzeit kaum verantworten wollen , denn die Folgen davon
waren unübersehbar . Ein großer Teil unseres Volkes , und
zwar gerade die Minderbemittelten , würden unversorgtbleiben . Angesichts der zunehmenden Knappheit der Welt-
Vorräte haben sich auch eine Reihe neutraler Staaten zur
Einführung der öffentlichen Bewirtschaftung nach deutscher»
Muster entschlossen, und unsere Feinde , die uns auszuhun-
gern gedachten , sehen sich genötigt , zu folgen .

"

VSvtlckÜQvZs WQNSslsbEÄShUIMV
2U kuhlavä.

Ter Hauptausschutz des Reichstags hat sich am 7.
Januar mit der außerordentlich wichtigen Frage devErneuerung des deutsch - russischen Handelsvertrages be¬
schäftigt . Tie Erklärungen , die der Tireltor im Aus¬
wärtigen Amt , Tr . Johannes , dazu gab , ließen deutlicherkennen , daß auch die maximali st tschen Ver¬treter in Brest --Litvw .sk sich von dem Vorurteildes frühe ren Rußland gegen dke deutsch -russi -»

Hierzu zwei Verlagen.



UM iM Md IM M ch ft kV 't
ickSgemachjr habWn . Gte ^tz« »er«r», wi« die zarischtz
Regierung und vor allem jene Export -HrwvrssentenRuß-
JanoS , dte vor dem Kriege eifrig eine wirtschaftliche Los-
löftnrg des russischen Reiches von Deutschland pre^ gtery
die Ansicht, die Handelsverträge seien Rutzland auf-
tzezloungen worden . Bei der Begründung dieser Ansicht
stützen sie sich auf die russische Statistik , wonach der
Handel Rußlands mit Tsusuhlland passiv sei . Nach der
russischen Statistik betrug die Ausfuhr Rußlands nach
Deutschland im Jahre 1913 rund 452,6 Millionen Rubel,
lund die Einfuhr Rußlands aus Deutschland in dem¬
selben Jahre 642,8 MtSionen Rudel . Auf den ersten
Klick scheint also tatsächlich der russische Außenhandel
mit Deutschland passiv gewesen zu sein. Aber Tr . Jo¬
hannes wies mit Recht daraus hin , daß die russische Sta¬
tistik einmal nicht berücksichtigt habe, daß viele Güter,
die nach Rutzland gingen , Deutschland nur als Turch-
fuhrland benutzten, und daß ferner sin großer Teil der
russischen Ausfuhrwaren über belgische und niederlän-

Häfen nach Deutschland gelangte . Schon vor dem
Kriege wurde Ln Deutschland gelegentlich der Einführung
«russischer Getreidezölle darauf WniMvtessn , daß die,
russische Statistik keinen Anspruch auf ZuverläffiKvit
st„ cM»rn könne. BeiMelswsiss betrug im Jahre 1913
nach der russischen Statistik die Ausfuhr nach Deutsch¬
land an Weizen rund 1,9 Bcilüonen Doppelzentner , nach
der deutschen Statistik aber zirka 5,2 MrUisnen Doppel¬
zentner , die russische Ausfuhr von Gerste nach der
kwsfksc

'lm Statistik rund 22 .8 Millionen Dovpelz>?iitner,
und nach der deutschen Statistik 27,6 Millionen Doppel¬
zentner. Mit Recht wurde deshalb der Beschluß der Reichs¬
duma im Jahre 1914 . de« Einfuhrzoll auf Getreide, Erbsen
und Bohnen gegen Deutschland zu einer Art Prohibitiv -Zoll
zu gestalten , von der gesamten deutschen Presse als «ine Un¬
freundlichkeit und Verkennung der Tatsachen aufgesaßt. Die
deutsche Einfuhr aus Rußland ist sehr viel größer als die
Statistik der russischen Regierung angibt Man batte da¬
mals den Einbruch daß diese Statistik zu Propaganda-
Zwecken ausgestellt und benutzt wurde. Jedenfalls beriefen
stell die russischen Wirtschaftkreise , die unbedingt eine wirt¬
schaftliche Loslösung von Deutschland wollten, nicht auf die
deutschen , sondern auf die russischen Zahlen Es wird un¬
seres Erachtens leicht sein , an Hand unseres Zahlenmaterials
dir russischen Deligierten die anscheinend mit wirtschaftlichen
Dingen nicht genauer vertraut sind , von dem tatsächlichen
Handelsvcrhältiits zu überzeugen Das Beste wäre wohl,
die endgültige Regelung dieses Verhältnisses einer späteren
Zeit zu überlassen und vorläufig den alten Zollver-
1rag wieder einznführcn . Da könnte man sich auch in Ruhe
aus die neue H a ude l s m et h o d e emstellen . dte die
Marimalistische Negierung beabsichtigt und deren Bedeutung
und grundsätzlich « Wirkung garnicht hoch genug eiugeschätzt
Werden kann.

Der Hauptausschuß des Reichstages,
her Ln seiner Vormittagssitzung die Verhandlungen der
Rußland betreffenden wirtschaftlichen Fragen beendet hatte,
nahm am gestrigen Nachmittag die Besprechung der
wirtschaftlichen Verhältnisse mit Oester-
re ich » Ungarn auf. Mbg. Dr. Mayer - Kaufbenren
tZentr ) richtete an die Regierung die Frag«,, ob cs zutref¬
fend sei, daß man mit Oesterreich bereits zu bestimmten Ab¬
machungen gelaugt sei lote es Dr. Heim behauptete. Unter-
staatssekretär im Reichswirischaftsamt. Frhr . v . Stein,
erklärte darauf, die Verhandlungen mit Oesterreich -Ungarn
Gälten bisher lediglich einen vorbereitenden Cha¬
rakter gehabt. Eine Entschließung oder Bindung der
deutschen Regierung sei iroch in keiner Richtung erfolgt. Be¬
vor eine Entschließung erfolge, werde mit Vertretern der
detctligten Kreise, also auch der Landwirtschaft, eine enge
Fühlung genommen werden. Dies sei schon für die nächste
Zeit in Aussicht genommen . Nachdem noch die Abgg. von
Rechenberg (Zentr. ) und Dr. Naumann ( Vollsp.)
ausführlich gesprochen hatten, wurde die Weiterberatung
ans Mittiwochnachmittag , vertagt.

Die „ Nordd. Allg . Zg .
" bringt folgende Richtigstel¬

lung : In verschiedenen Morgeulblätternwird eine Nachricht
verzeichnet , wonach der Reichskanzler am Montag
die Parteiführer zu einer Besprechung streng ver¬
traulichen Charakters Mammenberusen haben soll. Wie
wir erfahre, fand ein« solche Besprechung beim Reichskanz¬
ler nicht statt.

Eine Anzahl von Abgeordneten hat eine Einladung
zu einer Informationsreise nach Litauen
« halten.

ver polmlcks
beim ttailer.

' Düe Mitglied « d«S Regentschaftsrats des Kö¬
nigreichs Polen Wwcden H uts vom Kaiser in
Gegenwart des Reichskanzlers und des stellver¬
tretenden Staatssekretärs des Auswärtigen
Amtes, Frrchorrn von dem Büssche - Hadden-
H, aussen empfangen . Bei dem Empfang richtete Fürst
Luiomtrski namens des Rsgentschastsrats folgende
Ansprache an den Kaiser:

„Kaiserliche und Königliche Majestät ! Wir sind
jglückltchdarübsr , daß «s uns vergönnt ist, Eurer Kaiser¬
lichen Majestät haute persönlich unsere tiefste Verehrung
aussprechen zu dürfen und unsere tief empfundene Dank¬
barkeit für die Aktion auszudrücken, die unserm Vater¬
land daS staatliche Leben in Gestalt einer unabhängigen
polnischen Monarchie wiederoezeben hat . Unverbrüch¬
lich vertrauen wir daraus , daß Eure Majestät angesichts
der Größe der ihrer Lösung harrenden Aufgaben das be¬
gonnene Wer? geschichtlicher Gerechtigkeit in Gemein¬
schaft mit dem erlauchtenVerbündsten glorreich vollenden
werden und dem entstehenden Staat durch Schaffung der
für seinen dauernden Aufschwung erforderlichen Lebens¬
bedingungen Allerhöchstihre mächtige Hilfe angedeihen
lassen werden . Wir sind auch fest davon überzeugt , daß
nach Feststellung und Verwirklichung der dem polnischen
Staat zustehenden Rechte wir Polen gemeinsam mit der
deutschen Nation die großen Ziele verfolgen werden, die
das Wohl der Menschheit und den allgemeinen Frieden
verbürgen . Mir wissen, daß Euere Kaiserliche Majestät
die großen Aufgaben der Zukunft mit Ihrem tiefen und
schassenden Geiste übersehen, dem deutschen Volke sin
Kühr« M d«» Keg« sei« werden, hegen Atel das ftted-

lWe WE sesseMeWs dH« ÄWer ist. In
dem wiodererstauvene » Bairrdurde werden wir die Bekenner
dieser Grundsätze sem . In der erhabenen Person Euerer
Kaiserlichen Majestät erblicken wir aber und begrüßen wir
den Vorkänlpser und den Hort derjenigen Grundsätze , welche
die Welt beherrschen und allen Schichten der menschlichen
Volksgemeinschaften Glück und Segen bringen sollen .

"
Der Kaiser antwortete hierauf:
„Hochwürdige und erlauchte Herren des Regentschafts¬

rates ! Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude. Sie als dis
berufenen Vertreter des polnischen Staates in meiner Haupt-
und Residenzstadt begrüßen zu können . Mit lebhafter Ge¬
nugtuung entnehme ich aus Ihren Worten, daß Sie in den
von meinem hohen Verbündetenund mir vollzogenen Akten
die Erfüllung des lang gehegten Wunsches des polnischen
Volkes auf Wiedererrichtung eines selbständigen
Königreichs Polen erblicken und daß Sie glauben,
Jbrem Vaterlands am besten zu dienen , wenn Sie in Ge¬
meinschaft mit dem Deutschen Reiche und der österreichisch-
ungarischen Monarchie die Ziele verfolgen, die das Wohl
der Völker verbürgen Gegenüber den Verunglimpfungen
der Feinde empfinde,<h es mit Dank , daß Sie meinem unab¬
lässigen Bemühen, in einer bald 30jährigen Regierungszeit
ein Vorkämpfer und Schirmer dieser Grundsätze zu sein , tiefes
Verständnis entgegenbMgen. Möge es Ihnen , hochwürdige
und erlauchte Herren, vergönnt sein , in erfolgreicher Arbeit
dem polnischen Staate dte Grundlagen zu geben , die seine
friedliche Weiterentwickelung als ein Element dorOrd-
nung , des Fortschritts und der Kultur ge¬
währleisten Meiner und meiner Regierung vollen Unter¬
stützung können Sie hierbei versichert sein . "

Die Polen werden auch vom Kaiser Karl in Wien
empfangen werden.

SicksrungSri für äsu äsutlcksn
ÜsbsrkSSkanäs!

fordert dvo Bremer Handelskammer in einem
gestern an den Reichskanzler abgesandten Tele¬
gramm. Im Hinblick auf die Bresh-Litowsker Ver¬
handlungen einmal , dann aber auch als eine wahrheit-
flammende Antwort aus Lloyd Georges jüngste Heuchler-
rede verdienen die folgenden Worte besondere Bedeu¬
tung:

Eure Exzellenz wollen folgender Vorstellung han¬
seatischer Kaufleute gütigst Gehör schenken:

Vor Vertretern der englischen Gewerkschaften hat
am 5 . Januar Herr Lloyd George wiederum er¬
klärt , England kämpfe nicht gegen das deutsche Volk,
sondern nur gegen die Militärmacht Deutschlands . Diese
Erklärung widerspricht den Tatsachen und fordert unse¬
ren schärfstenWiderspruch heraus . Shstenratischhat viel¬
mehr England seit Kviegsbeginn überall in der Welt
deutsche Arbeit vernichtet und die Angehörigen des deut¬
schen Volkes widerrechtlich geknebelt und mißhandelt.
Sofort nach der Kriegserklärung wurden alle Deutschen
jeden Standes in England und seinen Kronkolonien in
Konzentrationslager abgeführt , und unter dem
Drucke Londons mußten auch die Selbstverwaltungs¬
kolonien einige Monate später ebenso Verfahren. Deut¬
sche Firmen wurden zwangsweise liquidiert
und das Privateigentum deutscher Kaufleute,
Handwerker und Angehöriger anderer Berufe be¬
schlagnahmt, während im Gegensatz zu England
sein Bundesgenosse Japan nach seinem Eingreifen rn den
Krieg ausdrücklich erklärte , daß Leben, Ehre und Eigen¬
tum der in seinem Gebiet sich aushaltenden feindlichen
Staatsangehörigen unangetastet bleiben und den Schutz
der japanischen Gerichte genießen sollten . Aber auch die
Bevölkerung der von ihm besetzten deutschen Ko¬
lo nia lg ebtete hat England in schroffem Bruch des
unbestrittenen , durch das vierte Haager Abkommen
sanktionierten Völkerrechts ihres Eigentums, ihrerj
Freiheit und ihrer Ehre beraubt, indem
die englischen Truppen alle deutschen Männer und
Frauen , einschließlich der Missionare , verhafteten,
- re Männer in KoiizentratioiMager brachten und di«
Frauen und Kinder unter Aufsicht von Negern aus Fracht-
dampfern nach England verluden. Die Plantagen und Nie¬
derlassungen der Deutschen wurden zwangsweise zu Schleu¬
derpreisen veräußert. Wie würde alle Welt sich entrüstet
haben , wenn etwa die deutsche Regierung in den besetzten
belgischen , französischen und anderen feindlichen Gebieten
die Bevölkerung gefangen gesetzt und ansgewiesen hätte.
Gibt es schlagendere Beweis« für jene Tatsachen dafür, daß
England den Krieg in der Tat gegen das deutsche Volk
führt, um es wirtschaftlich zu vernichten und vom Wettbe¬
werbe aus dem Weltmärkte ouszuschalten , und' kann ange¬
sichts jener Tatsachen scheinheilige Heuchelei schlimmer ge¬
trieben werden, als mit den Worten des englischen leiten¬
den Ministers, die das deutsche Volk betören sollen , indem
er sagt, eine Zerstörung Deutschlands oder des deutschen
Volkes sei vom ersten Tage des Krieges bis heute niemals
das Kriegsziel Englands gewesen , Äs nicht den Wunsch
habe , di« große Stellung Deutschlands in der Welt in Zu¬
kunft in Frage zu stellen ? Ist ferner nicht auch der unter
Englands Führung von der Entente beschlosseneWirt¬
schaftskrieg wach dem Krieg« ausschließlich gegen das
deutsche Volk gerichtet ? Dte unter krassem Rechtsbruch be¬
gangenen Schädigungen wird England wieder gutgurrachen
haben. Es sind aber auch Sicherungen nicht
allein für die deutschen Kaufleute, sondern
für alle Uebsrseedeutschen jeden Berufes
dagegen zu fordern , daß ähnliche Ueber-
griffe nicht wieder Vorkommen. Nur unter
dem Schutze solcher Sicherungen und nach Wiederherstellung
ihrer Ehre werden Deutsch« wieder überall in der Welt als
Pioniere deutscher Kultur und deutscher Schaffenskraft aus¬
treten und sich ihres Deutschtums stolz bewußt sein können.

Die HandelskammerBremen.
W . Biedermann, Präses.

kleine politücke Nacdrlcktev.
SrrNner UunSgevungen.

Ueber die Versammlung der Vaterlandspartei in Groß-
Berlin läßt sich die „Weserzeitung " folgendes melden:

Berlin, 8 . Jan . Die gestrige Kundgebungder Deut¬
schen Vaterlandspartei stand zwar insofern mrter einem
ejwaS unglücklichenStern, als der Einbernfex der Berjauun-

lung taktisch nicht klug Und geschickt Verfahren war Die De»
sammlung wurde dann aber durch geladene Teilnehmer oer-
artig durch Zwischenrufe gestört , daß die Leitung ver Per-
sammlungund die Anhänger der Deutschen Vaterlcmdspanei
für die Störungen keine Schuld trifft. Wenn einige Berliner
Blätter und einige Provinzzeitungen, die sich aus ihnen
speisen lassen , davon sprechen, daß der Vertreter der Kriegs¬
beschädigten . Dr. Bresin, durch viele andere Männer ver»
prügelt sei, daß Damen mit ihren Schirmen auf ihn einge¬
stochen hätten, o>er Ausdruck Landesverräter gefallen sei, so
trifft das nach dem Zeugnis einer großen Zahl von Ver¬
sammlungsteilnehmernnicht zu

Die , Weserzeitung " stellt daraufhin entgegen den Be
Hauptungen der „ Bremer Nachrichten "

, denen unser Bericht
entstammt , fest, daß die Vaterlandspartet als solch« gar kein«
Schuld an den bedauernswerten Vorgängen trifft.

Zu den bekannten Zwischenfällen läßt sich die „Wes .«
(Ztg.

" noch Mitteilen , daß dte Vorgänge auf ein bedauer¬
liches Mißverständnis zurückzusühren sind . In
einer Sitzung des Bundes der Kriegsbeschädigten wurdes
Dr . Bresin von einem Mitglieds der Vaterlandspartei
zugesagt, daß er in der Montagsversammlung das Wort
erhalten solle. Hierbei wurde aber übersehen, daß
nach einer Verfügung des Oberkommandos in den Mar¬
ken eine Diskussion in politischen Versammlungen nicht
gestalttet ist . Tr . Bresin war damit einverstanden«
daß er in einer späteren Versammlung sprechen sollte»
und versprach, Ruhe zu ĥalten , doch störte er danu
dis Reden durch fortgesetzte Zwischenrufe und
wurde gewaltsam entfernt . Eingeladenen und in großer
Zahl erschienenen Kriegsbeschädigten war offenbar nicht
lnntgeteilt worden , daß keine Diskussion stattfinden dürfe,
sund so kam es bei der gegenseitigen Erregung zu hefn -.
gen Zwischenfällen.

Auch der neu gegründete Volksbund für Frei»
heit und Vaterland hielt Sonntag im Abgeordneten¬
haus ; n Berlin seine erst« Versammlung ab . Der Vorsitzende,
Professor Franke, teilt mit, baß der Bund bereits Milli¬
onen Mitgliederzähle Die Redner legten die Forderungen
des Bundes nahe : Verteidigung des Vaterlandes . Einigkeit
im Innern , Freiheit im Ausbau von Reich und Staat Der
Bund lehnt den Vcrzichtfrieden ebenso wie einen Annexions-
frieden ab und erklärt sich für einen Vertragssrieden, dem
eine vertraglicheGesinnung entsprechen müsse.

*
Die neue Erweiterung der Sperrzone

kommt , wie die „Post" meint, gerade recht in dem Augen¬
blick , wo di« Vereinigten Staaten die größten
Vorbereitrmgen treffen, um Mannschaften und Material
aus den europäischen Kriegsschauplatz zu senden . Gerade
die Union hatte gehofft , die Inselgruppe der Azoren
«Nd Cap Verdischen Inseln, sowie Madeira
zu einem mächtigen Flottenstützpunkt auszubauen.
Leichte SeestroMräfte hätten hier genügt, um unser Sperr¬
gebiet aus der Flanke zu bedrohen. Die Gefahren des
Seetransportes größeren Stils über den Atlantischen
Ozean sind jetzt Wer Nacht ins Riesenhaftegewachsen.

Via SenKriesLrcdssMreit.
HuNebencke 6ekea,ts1S1igkeI1.

Berlin. 8. Jan ., abends. WTB . Amtlich.
An der Bahn Boesingh « . Stade » schei.

lerte «!in englischer Vorstoß.
In der Gegend von Flirey, zwischen Maas und

Mosel , sind örtliche Angriffe der Franzosen im
Gange.

Im Sundgau flaute die GesechtStStigkett nach
Abwehr eines französischen Vorstoßes bei Ammerz.
Weiler ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
-»

Eine englische Schlappe.
Dem WTB.-ErgünzuugS'bericht entnehmen wir : West¬

lich Cambrai holten sich englische Kompanien am 7 . Ja¬
nuar eine blutige Schlappe . Nach kurzer Feuervorbereituu-g
brachen die englischen Sturmkolonnen um 5 Uhr
30 nachmittags in etwa 600 Meter Breite gegen unsere vor¬
dersten Sicherungslinien östlichBullecourt zum Angriff
vor. Im Feuer- und im Nahkampf wurde der Feind unter
schweren Verlusten abgewiesen . Zahlreiche
tote Engländer liegen ' vor unseren Gräben und Hinder¬
nissen. An vielen Stellen der Westfront setzte der Feind feine
Verzweifelten Erkundungsversuche fort. Die vorgctriebenen
Patrouillen wurden überall restlos zurückgefchlagen und
mußten sich im deutschen Verfolgungsfeuer m ihr« Grüben
zurlickflüchten. . *

ver KNsnsr vsrievl,
Wien, 8. Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oöstlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
ZwischenBrenta und Piave war die Artillerie,

tätig keil zeitwchse lebhaft.
Der Chef des Gensralstabe».
*

VorpeMerl.
London , 8. Jan . WTB . Die Admiralität meldet : Ein

britischer Zerstörer wurde im Mittslmeer torpedier«
und sank. 10 Mann kamen ' um.

Aue» ria»»ntt«vr uns lranLSMeb -r NrirgsLtrl-
erklSlUngsn?

Zürich , 8 . Jan . Der „ Carriers della Sera " meldet aus
Rom, daß analog der KriegsziclerklärimgLlovd Georges
konforme Erklärungen der italt Nischen mü> jran -
zö fischen Staatsmänner folgen wiirdem Man begegne
in Rom nur Schwierigkeiten die bevollmächtignm Vertreter
der italienischen Gewerkschaften zur Entgegennahme dek
Regierungserklärungen zusammen zu bringen. Die .Haltung
der Regierung gegen di« italienischen Gewerk-
schäften in Turin und Mailand zeige dk
ersten unheilvoll « Früchte.

-



Mar rum «eleebl r
- Der „Delftsche Courant " melbct : BÄ der HÄiMÄse des

holländischen K riegsschrffos „Tromp" evsig-
neie sich aus dem Atlantischen Ozean sorgender
Zwischenfall: Der KommandE -t eines englischen
Kriegsschiffes gab „Tramp " Befehl, sofort zu
stoppen. „Tromp " fuhr weiter . Darauf löste der Eng¬
länder «inen WarnungHschuß und wiedechMe das
Signal . „Tromp " setzte dessen uniMachchst die Fahrt fort und

signalisierte zurück, ob der Engländer denn nicht wisse, daß
er es mit einem holländischen Kriegsschiff zu tun habe . Der
Engländer antwortete , er wisse das wohl , aber „Tromp"
müsse trotzdem stoppen, da er Passagiers an Bord
habe . Daraus gab „Tromp " eine Antwort , die dem alben
Admiral Tromp Ehre gemacht haben würde . Er signa¬
lisierte kurz und bündig : „ Klar zum Gefecht !"

Starr vor Erstaunen Wer diese unerwartete Kühnheit , wußte
der Engländer offenbar nicht , was er antworten sollte . Der
Znnschonsaü wurde in eurer Geheimsitzung der Kammer , dis
bald imch der Ankunft „Tramps " abgehalten wunder ;ur
Sprache gebracht.

Kus Lrelt - kilowsk.
Brest - Litowsk, 8. Jan . WTB . Hente vormittag

Wurde eine Vorbesprechung zwischen den Borfitzenden
der hierher gesandte « Abordnungen abgehalten , an der
teilnahmen Staatssekretär v . Kühlmann, Minister des
Acntzeren Gras Czermin, Justizminister Popow,
Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten Trotz¬
ky , Großwesir Talaat Pascha «nd der ukrainische
Staatssekretär für Handel nnd Industrie Wsewolod
Holnbowysch. Nach Erörterung von Form - «nd
Programmsrage « wurde für morgen vormittag 11 Uhr eine
Vollsitzung anbcranmt . Später fanden Besprechungen
zwischen den Vertretern der Vierbundmächte «nd der
ukrainische « Vertretung statt.

kin Werk Ser Kntenle.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : „Dien" verbreitet folgende phantastischen deut¬
schen Friedensbedingungen : Auslieferung der schweren
Artillerie an Deutschland und der Schwarzenmeer -Flottc
an die Türkei . Das Recht Deutschlands auf zollfreie Ein-
fubr für 15 Jahre . Alle von England und Frankreich nach
Rußland einzuführenden Waren müssen über Deutschland
gehen . Die Demobilisierung aller russischen Truppen.
Keine Einmischung Rußlands in die Angelegenheiten zwi¬
schen den Mittelmächten und den Alliierten , auch nicht bei
Regelung der bulgarischen und serbischen Fragen . Deutsch¬
land darf im Bedarfsfälle leichte Artillerie aus Rußland
erwerben.

Aehnliche phantastische Gebilde wurden bereits mehrfach
von autoritativer Stelle als b 'öswillige Erftndun-
zen gekennzeichnet . Auch dte Neue Meldung des „Temps"
soll natürlich dazu dienen , die Friedensverhand¬
lungen zu stören.

Die russischen Unterhändler.
Berlin 9 . Jan . WTB . In schon gemäßigterer Form,

«Ls tn seiner letzten Rade stellt Lloyd George, so
sagt die „ Kveuyzlg .

"
, das Kriegöziolprogranrm Englands

auf . über das im Ernst nicht zu reden ist. Es ist
so, wie Trotzky und Worowsky sagten , baß die
Verhandlungen , weil einem allgemeinen Frieden von der
Entente Hindernisse in den Weg gelegt werden , zu einem
Sonderfrieden führen müssen. Worowsky fügte hinzu:
Das kommende deutsch-vusstsche Bündnis ist in Wirklichkeit
ein Werk der Entente - Diplomatie. Die
„ Kreuzzeitnng " möchte dte geistigen Fähigkeiten nnd dte
Sach , und Menschenkenntnis der in aller Wett umchergetrie-
beucn russischen Unterhändler nicht doshalb unterschätzen,
weil sie keine abgestempetten Diplomaten sind.

Line ruMiare Anklage gegen üie Lntenle.
Berlin , 8 Jan . WTB . Ein Funkentelegrannn au»

Petersburg vom 6. Januar . 9 Uhr 40 Min . vormittags „ a q
alle" besagt:

, Lloyd George äußerte sich in dem Sinne , daß Ruß¬
land erst seine Grenzen mit Deutschland und Oesterreich-
Ungarn festsetzen müsse, ehe von Verhandlungen über einen
allgemeinen Frieden dt« Red « fein kann Die Publizisten
der Enientenländer weisen mit größerer oder geringerer
Ausrichrigkcit daraus hin , daß es für die Alliierten vorteil¬
hafter sein wird , die Friedensverhandlungen ohne Ruß¬
land zu sichren, da Rußland sich setz: an dem allgemeinen
Unternehmen nur mehr mit negativem Kapital beteilig «.
Wenn in diesen Acutzerungen ein Umschwung zu verzeichnen
ist. so nur nach der Seite der größeren Aufrichtigkeit Die
Alliierten batten es für vorteilhafter , den Deutschen die Ab¬
rechnung mit Rußland vorläufig allein zu überlassen.
Deutschland solle sich auf der Linie de» geringsten
Widerstandes auf Kosten Rußlan ds entschädi¬
ge n Fe großer die Entschädigung -m Osten ausfä 'lt , um
so leichter wird es dann den alliierten Negierungen sein , sich
mit den Deutschen im West« : ZU einigen . Selbstverständlich
könnten die Alliierten die gleichen Resultate auch aus dem
Wege eines allgemeinen Friedens erzielen . I»
diesem Falle wäre aber allen klar , daß die Alliierten Polen,
Litauen . Kurland und Rumänien bewußt verraten und diese
Länder als Münze zur Begleichung ihrer Rechnung mit
Deutschland beiru «--» "

Kus aller Natt.
Ein Postwagen abgestürzt . Nach einer Fahrt über die

Abhänge des Meißner , des höchsten Berges in Kurheffen.
ist der mtt fünf Reisenden besetzte Postwagen bei
Appenrod abgestürzt . Alle fünf Reisenden erlitten
schwere Verletzungen.

In Ostpreußen sind im Schnee sturm sechs Män¬
ner , eine Frau und ein Kind erfroren.

Zur Urrsgslags.
Wenn die deutschen Unterhändler in Brest - Litowsk

den Frieden nach den Wünschen der Mehrheit des deutschen
Volkes machen sollten , st« wären in arger Verlogenheit , die
festzustellen, so grundverschieden äußern sie sich . Gins große
Gi - «pve will das Ende des Streitens um jeden Preis , weil

"l'deß wü Osten M dis M wett- e»

SmNarVMy bieten soll , Me , Sas ist allsMn 'B Wwer zu
sagen . Den größten Gegensatz zu diesen bcÄinglingSksen
Friedensmochem bilden die Annexionisten , di« knrzstclMg mtt
dem Rechte des Siegers und dos Eroberers möglichst viel
Gelände des besetzten Gebietes zur Vergrößerung Derrtsch-
liands nehmen möchten . Eine anders Grupp « will auch
schnellstens Frieden schließen mV den Russe« und ihnen mög¬
lichst weit «ntgegenlommicin , rrm dank den einckschÄLvnden
Schlag nach Westen führen zu können bei östlicher Rücken¬
deckung. Sdoch andere wollen den Russen nnd den Rond-
völkarn wohl in gewissem Maß « zu Wellen sein , aber aus
notwendige Grenzsichvrungen dabei räche verzichten . Das
wären «twa die Hauptttnien der deutschen Wünsche. Wonach
sollten sich die Fviedensmacher mm richten ? Gut , daß sie
ihre bestimmten JnstnManen haben , von der Regierung
sestgetegt und vom Reichstage genehmigt . Es wird jetzt auch
zur Beuhigung festgestellt, daß sie von ihrer vorgeschriebonen
Linie nicht abgewichen seien ; es will sogar von dem Eub-
lassungsgesuch Ludendorffs kein Mensch geredet haben — der
Fweberansall , der die Berliner Verhandelnden schüttelte , ist
vorüber ; der Puls gehl wieder normal!

Prof . .Dietrich Schäfer, der Vorsitzende deö „Unab¬
hängigen Ausschuß "

, urteilt unbestimmt und unsicher über
Brest -Litowsk . Er hält es Kr möglich , daß die Verhandlun¬
gen zu einem erträglichen Frieden führen ; es kann aber nach
seiner Meinung auch sein, daß Weihnachten 1917 zu den un»
glücksvollsten Tagen der deutschen Geschichte zählt . Dies
Urteil eines Bedenklichen zeigt, wie wenig man vorauszu¬
sehen vermag , und wie sehr man , da mau so wenig weiß und
sieht, aus das Vertrauen angewiesen ist. Wir dürfen mit
Beruhigung feMLen , daß die Kriftnstrmmung verflogen ist,
und daß die Verhandlungen im Hauplausschuß ihren ruhi¬
gen Verlaus nehmen , allerdings auch wenig genug für die
Entscheidung in Brest -Litowsk beitragen , weil eä ihnen an
Material fehlt . Es wird aber auch für dis Unterhändler
schwer sein , bestimmten Vorschriften zu folgen — abgesehen
natürlich von der großen L inie des deutschen Willens — , da
die russischen Verhältnisse sich alle Läge ändern und die Trä¬
ger der Maximalistinr -Macht , die hinter den Russen in Brost
stehen, sich auch keineswegs Es feste und ruhige Verhältnisse
stützen können . Der Kamps der Bolschewiki um die Vorherr¬
schaft geht immer weiter . Den Rumänen ist ein Ultimatum
gestellt, um einen Unruheherd Kr die Ukraine zu löschen.
Schwierig ist vor allem die RäumungSsrage Kr die doppelt
besetzten Gebiete Livlands und Estlands, wo die
russisch: Soldateska als wahre Mörderbande fürchterlich
haust , und wo Brand und Raub das Schrecklichste leisten im
mißbrauchten Siamen der Maximalisten . Bon uns verlange"
die Russen die Zurückziehung der Truppen aus den besetzten
Gebi eten^ Es wäre doch zuerst notwendig , diesen , furchtbar bku-
rigcn Greueln ein Ende zu machen . Auch nach anderen Sei¬
ten müßte Wandel geschaffen werden . Nicht nur die Polen,
sondern auch die Litauer verlangen in schrankenloser Durch¬
führung des Grundsatzes von der Selbstbestimmung der Völ¬
ker die Vereinigung der in Preußen wohnenden StamrneK-
angehorigen mit dem neu zu bildenden litauischen und pol¬
nischen Staate . Besonders der Polsnrat tritt immer überaus
breitspurig Es mit seinen Wünschen, als wäre er der Ueber-
legene und der Schöpfer der neuen Verhältnisse . Wir wollen
sehr hoffen , daß das Vertrauen , Was der Kaiser den pol¬
nischen Führern gestern Essprach und was die Regierung
ihnen entgogenbringt , von den Polen gerechtfertigt wird;
allein uns fehlt der Glaube ! MV welchen Gedanken die öst¬
lichen Völker unsere Bemühungen begleiten , das ergibt sich
indirekt Es dem P l a n , den sie, wie er unS von den Westvöl-
kern zugeschoben wird , scharf kritisieren : Der Osten sollte den
Kampf gegen denWesten bezahlen . Die Engländer Hetzen natür¬
lich mit solchen VsrdächtiMngem , das ist klar , und daß die friv-
dsnSsüchitgön Russen ihren Einfluß genau so sehr fürchten,
wie unsere von der Entente entstellten Absichten, das brau¬
chen wi>r ebenso wenig zu bezweifeln . Ms kalte Brause taucht
dann immer zur rechten Zeit die Nachricht von der Strei¬
chung der russischen' Schulden aus . die jetzt im Finanzaus¬
schuß der Sowjets abgelehnt wurde , die aber doch jeden
Augenblick aufs neue drohend werden kann.

Wenn Lenin und Trotzky und ihre Anhänger die Rede
Lloyd Georges lesen , die zudem nur noch die Mindestforde¬
rungen der Entente umroißt , dann müssen sie empfinden , wie
himmel -weit der englische Premier sich von ihren Weltgsstal»
tungAabsichten entfernt . Schon zwischen ihm und LauS-
downs und fernem Anhänge klafft eine rmüborbrückba«
Kluft , wenn auch der Vertreter des VerstündigungsfrichnnS
ihm zarstimmt. In der Rede veVörPert sich der Trbrmph dar
Radikalen und der Arbeiterpartei . Diese BoxerpoLVik Lloyd
Georges ist die Gegenoffensive gegen Bveft -Litowff , di« ihm
schwerer fällt , als die gegen Stockholm . Sie trifft aber in
den HauptPunAen mit WilsonS Forderungen zusammen,
desselben Wilson , der s. At . als FriedervSachMvr « nd Frbe-
densvermittler gewählt wurde und setzt das ganze Nord¬
amerika in «inen förmlichen Kriegstaumel hineingeredst hat.
Unbeschadet dessen entwickeln sich in der Union doch immer
mehr starke Gegensätze zu England , genau wie in Frankreich
und Italien . Namentlich in letzterem Sande führte die Lloyd
Georgs -Rede zu den größten Hatzausbrüchen gegen die Eng¬
länder , weil man dort heimlich am stärksten mit dem Frieden
sympatisiert , dm die Entente natürlich mit allen Mitteln zu
vergiften such». Namentlich im Einklang mit dm Vereinig¬
ten Staaten durch die großem weltorschüVorndvn Schlagwovte
von der Ausbreitung des VolkswillenS und der Selbstsnt-
scheidung der Völker . Ja , läßt sich Venn die ganze Wett von
England am Narvenfeil führen ? Was sagen denn -eigentlich
diejenigen , denen noch eine Spur von Verstand geblieben ist,
zu der englischen Einnahme von Aegypten , zu der jahrhun¬
dertelangen Knechtschaft der Frey , was ' vor allem zu In¬
dien? Die „Bosstsche Zeitung " hat in einer Umfrage Pon
bekannten Politikern feststellen lassen , daß diesmal in Wahr¬
heit Gnigkeft der Meinungen herrscht von Westarp bis
Scherbe mann darüber , daß dis englische Behandlung
der Inder der bitterste Hohn auf alle Kino steiheWichm Ver¬
heißungen ist. . ,

Es bleibt ums wiEich n»ch»S cklS
den Bund der Feinde auch zu dieser Auffassung zu zwin¬
gen , wenn sie nicht einsehen wollen . Wir sind vorderhand
noch ganz auf dm Streit Mtellt ; wir wissen noch garnicht.
WS« «SS VvoftLftowK wisK tMtzdan Mm wi»

drüben der Ws8e st» heiß « MV wirb . Es wäre Selbst«
«rwrd , Won» wir das Schwert Es der Hand legten oder dich
Männer nicht mehr als unsere Retter rmsähen , die «s für
uns führen . Darin hat die uationaLklberale Parteileitung
durchaus Recht, wenn sie sagt , bei einer Wahl zwischen dem
tu Brest ausschlaggebenden Staatsmann und der Obersten
Heeresleitung würde die Errtschftdung dahin fallen , wo unser
Verwarnen liegt . Aber hoffentlich bleibt uns diese Wahl er¬
spart ! Hoffentlich sind Wir auch ohnehin in der Lago , die
etwaigen militärischen Sicherheitssordevungeu für den Grenz¬
schutz durchzufetzeu, di« kürzlich König Ludwig von Bayern
«och betonte . Und hosfeuMch kann in Wahrheit immer von
einem Zusammengehen der obersten mMtäoischcn und politi¬
schen Leitung gesprochen worden ! Denn - darin liegt einzig
unser Heil und di« Wurzel unserer Kraft . Das Vertrauen
zu Himdenburg und Ludendorff reicht für die Politik mV
aus , wenn die beiden Großen dahinter stehen.

Aus arm SrrtzdrrLsgtum.
Ha Nachdruck «nsere» mtl besonderenWelchen »ersehenen Eigenberscht , sst
»» » tt «cn«ner Quellen»« , ^ « »chattet. Mittellnngen un» Bericht,

RHui örtliche B»rko« « i>iz» sta» SchrisUrtmng stet , « illkom » «».
vlvenbnrg , 9 . Janr.

L . Ein alter Oldenburger Fokd- ugsattillerist . Gene¬
ralmajor Rüder in Naumburg a. S . feiert E Frei¬
tag seinm 70. Geburtstag . Am 12. Januar 1848 geboren ,

'
Wurde er am 23. Juni 1868 Offlgier im Fekd -Art . -Rogiment
von Scharnhorst (1 . Hannoversches ) Nr . 10 in Hannover , in
dem er sich in Frankreich bei der oldsnburgischon Abteilung
das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe und das Ehrenvftterkrvuz des
Okdenburgischen Haus - uüd Verdienstordens Mt Schwer¬
tern erwarb . Er besuchte von 1875 bis 1878 die Kriegs-
akademie und wurde am 27. Januar 1875 zum Oberleut¬
nant und am 22. Mär - 1881 zum Hauptmann und Batterie¬
chef befördert . Ms solcher führte er zunächst die 7 . , daun die
2 . reitende Batterie , worauf er am 20. September 1890 als
Major und AbteilungSkomimaudeur in das Feld --Arl . -Reg .i--
ment Generalfelbzeugmeisler (2 . Brandenburgisches ) Nr . 18
in Frankfurt a, O . versaht und am 22 . März 1897 zum
Oberstleutnant befördert wurde . Im Jahre 1898 trat er
zum Stabe des 2 . Rhein . F «ld -Art .-Regiments Nr . 23 in
Koblenz über , wo er am 22 . Mai 1899 zum Obersten be¬
fördert wurde . Kurz darauf zum Kommandeur des Feld-
Art .-Regiments Gmeralfeldzeugmetster (2 . Brandenbur-
gifches ) Nr . 18 in Frankfurt a . O . ernannt , wurde er im
Jahre 1901 zum Kommandeur der 6 . Feld -Ärt .-Brigade in
Brandenburg ernannt , wo er am 17. Februar 1903 Gene¬
ralmajor wurde . Am 17. Mai 1904 trat er in den Ruh «,
stand über.

» Der vierte Kunstvereinsvortrag mtt Lichtbildern,
„Die Kunst - es gotischen Backsteinbaues in Nord»
beutschland ", vom Geh . Baurat Prof . Dr . Haupt in
Hannover , findet laut heutiger Anzeige nächsten Montag
statt.

* Von Ernst Voehe hat Siegmund von Hautzegger mit
dem Philharmonischen Orchester tn Hamburg de»
„Symphonischen Epilog zu einer Tragödie"
zur Aufführung gebracht . Das stimmungStiefe Werk htnter-
Uetz einen nachhaltigen Eindruck.

* Der ZirknS Althoff wird hier Sonnabendabend um
8 Uhr im Doodtschen Saale eine Reihe von Vorstellungen
eröffnen mit einem Riesen - Weltstadt - Programm,
wte die ZtrkuSlettung bikanntgtbt . In Bremen hat das
Gastspiel sechs Wochen gedauert und war sehr erfolgreich,
so daß , in Verbindung mit dem guten Namen , die Gewähr
für interessante Vorstellungen auch hier geboten ist.

Letzte Depeschen
tlnseer U - Soote.

Berlin» 8. Jan . WTB . (Amtlich . ) Im Atlantisch !« ,
Ozean und imAermelkamrl sind kürzlich von unseren U -Booten

ö Dampfer und ein Segler
versenkt worden . Mt Ausnahme eines waren sämtliche
Dampfer bewaffnet und fuhren in Geleit, « gen . Einem «u,
serer U-Boote gelang es , durch zähes Festhatten «nd ge«
schicktes Manövrtere « aus ein » nd demslbe « Ge,
leitzuge drei schmerbelabene Dampfer zu vernichten
Unter diesen befände « sich die englischen beladenen Dampfer
„B er « arb" s8S8S Tonnen ) , mit Kohle nach Gibraltar ans
Bristol , „B i t y" sllöll Tonnen ), mit Stückgut , hauptsächlich
von Italien , baS «ach Newyork bestimmt war nnd nach
Angabe der Besatzung eiven Wert von etwa 40 Millionen
Mark hatte . Der Segler war ei« Bollschiff von annähernd
8000 Tonnen Größe.

Berlin , 8. Jan . WTB . Ti « Versenkung des Damp.
ferS „Bernard " lenkt die Aufmerksamkeit auf den durch
unseren U - Boot - Krieg gründlich zerrütteten
englischen Kohlenhandel. Kohle , sagte Lloyd
George 1915 iu seiner klassischen Rede an die Wal¬
liser Bergarbeiter , ist das Lebensblut der Nation.
Mit der Kvhlenausfuhr bezahlte England einst einen
großen Teil seiner Äinfuhrschuldsn . Jetzt erstickt e s
in Kvhlenüberfl uß, weil ihm die Schiffe feh¬
len - um Transport über See . SsMt in England
können die Eisenbahnen , die durch die Einschränkung
der Küstenschkfscchrt gewaltig angeschwottienen Verkech. S- °
bedürfnisse nrcht mehr stillen . Tie schwarzen Schätze
häufen sich in den Gruben , drücken dort auf den Preis,
führen mrr Einschränkung der Produktion und zur Av-
beitsvosigkeit und entwerten den Betrieb . Erst kürzlich
mutzten wieder 2000 Arbeiter aus einer einzigen Grube
entlassen werden . Auf der anderen Seite steht die Koh -
lennot in der Welt . In Frankreich werden
die Theater nicht mehr geheizt . In Newyork herrscht
abends aus den Straßen eine Dunkelheit wie im Dürft
In Italien mutzten dte Eisenbahnen und sogar schon
wichtige Krftosbetrkebe sich einschränken bis unter die
Grenze des Zulässigen - Dieselbe Kohle, dis in Eng¬
land 30 Mk . die Tonne kostet , schnellte in den letzten
Tagen üm Handel von 500 auf 600 Mark im Preise
empor . Tie Kohlennot ist eine der Klippen , an denen dev
Entente Glück zerschellen wird.

Eine «ene Ententekonferenz.
Berlin, 9. Jan . WTB . „Echo de Paris " znfolg.

wirb in nächster Zeit eine neue Konferenz der Mint,
sterpräfibenie « der « Mlerten r« Paris «vier dem Vorfitz,
ClemeneeanS abgehalte « werden.

daudUchrMklt«« Wilhelm Besch. NtSndla»-.' llter- rssch«,
)se«»r l-r . Rich - r » Homel. Ver-»tw °Echsür dte CchrMleüung: Wilhelm

tznwM » « NW , W» »



Barbeufletst . Z « ver¬
pachten auj Mai 1SI8 eine
«ave der Chaussee bele¬
sene . in bestem baulichen
Zustande befindliche

Köterei
«vit anliegendem ertrag¬
reichen Garten - u. Grün-
<and.

Bevorzugt wird ein mit
Amtlichen landwirtschaft-
Achen Arbeiten vertraut.
Arbeiter , der nicht mehr
beerespslichtig ist.

Näh . Auskunft erteilt
G . Grciper.

Butteldorf bei Alten-
huntors . Zu verkaufen 2
bis 3090 Pfund gutesPferdeheu.

Hinr . Wöbken.
Paradies (Gem . Alten»

guiitvrf ) . Zu verkauf , eine'un Kalben stehende

Queue.
E . MlisegaeS.

Für Untertertianer der
Oberrealkch . werden ener¬
gische Nachhilfestunden in
Französisch und Mathe¬
matik gesucht. Angebote
mit Stundenpreis unter
L . S . 87Ü an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Wb. -6lbreidlW
mit Stuhl zu verkaufen.
_ Mar schwe g 8.

Nachhilfe
tm Deutschen für Ivjähri-
gen Schüler gesucht. An¬
gebote unter A, N . 907 an
die Geschäftsstelle d. B l.

Ges . f. Quint . Nachhilfe
An Rechnen . Angebote m.
Preisangabe unt . L . M.
an d . Filiale Langestr . 20.

were«
Lwplebt«

Losnalc XXX
Vsr - mutzkmsla
§ r -uotii11Löi7
kksL 'ksr-
Vanills
Vs .riL41s-

2uoLs »'
Vanllls-

kliäcilnZ-
kulvsi"

kümwsl
Ss .Imls .Lgsls 'b
Zotirisr 'ms .Lks

tu Oo»ea
L . L . - Lsl ^ s
vr - . ^ Licsr ' s

Lcdteenrlrar »« LS.
I — bocospneoder lSO. —

Wer ertetlt einem Echv.
ler der Vorschule

MUIMllllllkll?
Angebote unter A . D . 898
an b . Geschäftsstelle d . Bl.

Wmrrxst«
Zu kaufen gesucht ein

gut erhalt . Puppenwagen
für dreijährig . Kind . An¬
gebote mit Preis unter H.
an die Filiale Eversten.
Herr erteilt Unterricht im

WH-W.
Angebote unter W . N . 88V
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

NW MM
welche die HaushaltungS,
schule besuch, möchten , er¬
bitten nähere Ausk . unter
lüO Postlagd . Jaderberg.

Partnerin
zum Schachspielen

fauch Lernende ) von äl¬
ter . Herrn gesucht. Ges

Äug . unt . B . B . 917 an d.
vrschst . b. Bl . Anon . zwl.

Warme
Wluterklei-ililg

chlcht die städtisch « Mrtder-
Rnnaftmeslell « , Lange-

stratz « »S, zu kaufen
Dienstags « . Frei¬

tags , vormittags
von S — IS Uhr.

ilsckell-
Llsiäsr

KIll8«ll ll.
köcils

1« erosaor > u,vsdl.
Xencieruagsn sokort.

/UnKlilllsljliM

ventisl
Ostksms ^ös

O1ck« ali « og,
?«t«e»tr. 4S. — r -tsk. losz

Kprecvltuocion9— >9 l)kr
unci 2—6 vkr.

fLNllsWL
Gaststr . 23.

Noch b. Sonnabend : j

Eue WanSe-
rmg im Wle-
kisch« SSer-
kimslal >i. Ae-

llelWi
i ies Schsleiii.

Veteraueu
Verein

OlckenburA
Zur Teilnahme an der

Beerdigung des verstor¬
benen Kameraden Hcinr.
Hartmann versamm . sichder Bereit , am Freitag,den 11. Januar , nachmit¬
tags 2 Uhr 40 Minuten,
beim Sterbehause , Ostern,
bürg , Schützenhofstr . 44.

Orden u . Ehrenzetche«
sind anzulegen.

Der Vorstand.

Weltbürger

lV. kdeml
öorVarlrmgsfolgv1917, 13.

„llie Ximt iln
glltiscüeii knli.
Kmlisiin in lillril-

ileutnlilzliil"
lÜLdtbiläorvorti -agi äeaOok,

Laurats
krok . vr . Haupt,

LUS vl » omov « r.
IliloatLk), ü . 14 tanr 1918,Lbsvlis7 '/, Utir,
Lm LLSLQO.

Lintrittsprois kür dlit-
Alieclor 1 54k. , kür dijakt-
mittzliaüer l -bd Llark, kür
Sckülsr bl) Kkg.

ktarteu in cksr kunst-
kanälung von 6, Stsltingi
kiLcdkotgsr am 1'heatsr-
cvsil uns »deoäs L« cier
lLüsss.

k» sitt) o-l. rhkl>ttr.
Mittwoch , ö . Vorstellg.

s. Siüstungsarbeiter : „Die
bessere Hälfte ." Anfang
7f/2 llhr . Verkauf an der
Kasse findet nicht statt.

Donnerstag : S Sym-
phouiekonzert der Grvß-
herzoglichen Hoskapelle.
Anfang 7 Uhr.

Freitag : „Meine Fra «,
die Hoiichauspirlerin ." —
Anfang 7 )4 Uhr.

Sonnabend : „Die Czar-
dassürstin ." Anfang 7^
Uhr.

Sonnt .: »Die CzardaS-
7 ML

Bremer EtMtheater.
Mittwoch , den S. Jan .,abends S Uhr : „Die Wal¬

küre ."
Donnerstag , d . lV. Jan .,abds . 7 Uhr : „Das Drei,

mäderlhans ."
Freitag , den 11. Jan .,abds . 6 Uhr : „Siegfried ."Sonnabend , d . 12. Jan .,abends 6V2 Uhr : „Saul .

"
Sonntag , den IS. Jan .,nachm . 3 Uhr : „Alt -Hei¬

delberg ." — Abds . 7 Uhr:
„Tiefland ."

ttvil ' LlSgS8U0ll0

Zwei oermSgende Herren
suchen nette Damen-
bekannlschast zw . spä¬
terer Heirat . Ange¬
bote unter V. 177 an
die Fti . Langestr . 20.

Z Wele Were
jinise WUii

suchen die Bekanntschaft
dreier flotter Herren zw
späterer Heirat . Marine-
Luftschiff. bevorzugt . An¬
gebote nur mit Bild un¬
ter B . L . 926 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

I ksmilleg -Ilscbrleblen
Verlobungs - Anzeigen.

Statt Karten,
Die Verlobung ihrer

Tochter Elly mit dem Vize-
Wachtmeister d. Nes. Herrn
Paul Przyrembel , PronS
seid sRhldj., beehren sich an-
-uzeigen

P . Lhometzek « . Fra « .

MI UM«
Verlobte.

Oldenburg , 5 . Janr . 1919.

VcrmählungS . Bnzrigen.
--' -2 --s-- willst

Ihre am heutigen Tage stattgesundene Ber mählungzeigen an

« Miel 8vle ! Vsllerril
u. Frau Elisabeth geb . Semper.

Oldenburg , 9. Januar 1919.

Kriegsgetraut:
Marine -Ingenieur d. N.

Earl Feye
Marcha Feye

geb. Wilth.
Rostock, b . Jan . 1918.

Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt
einer

Tochter
zeigen hocherfreut an

M . Köhler und Frau
Grete geb. Mallus.

Todes - Anzeigen.

I
Oldenburg , den 6.

Januar . l918. Heute
starb unser lieber Va¬
ter . Schwieger - und
Grotzvater

Privatmann

1. iieinncki
Oltmann

im Alter von 68 Jah¬
ren.

Dies zeigen tiefbe - 1
trübt an

8 . Wiechman«
und Frau

geb . Oltmann
nebst Kindern.

Die Beerdigung fin¬
det am 11. Januar,!
vormittags 9 Uhr , i
vom Evangel . Kran¬
kenhause aus auf dem!
Kirchhof zu Eversten
statt.

Moorhauseu bei
Wüstiug , oen 7. Jan.
1918 . Heute morgen
41/2 Uhr entschl. sanft!
und ruhig nach län - j
ger . Kränkeln mein
lieber Mann , unser I
guter Vater , Schwie¬
ger - und Grosivater,
Bruder und Schwa¬
ger , der

Landwirt

Weil MM I
tm Alter von 6S. Jah¬
ren.

Um stille Teilnah¬
me bitten

Fra«
Sophie SchweerS
und Angehörige.

Die Beerdigung fin¬
det am Freitag , den!
N . Januar , nachmit - j
tags 21/2 Uhr , aus
dem Friedhose in Hu¬
de statt.

Gestern nachmittag starb nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe Mutter ».
Schwieger- und Großmutter

Frau

Im 75. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Guy . Lehman » und Familie,
Hamduig.

F » , Rudolph und Familie,
K«rwiclst >ane 40,

Kern . Rudolph und Familie,
Gro «baoeg>ist,

Otto Rudolph und Familie,
Artillerleweg 17.

Beerdigung Sonnabend , den 12. Januar,
M/4 Uhr. »0« Sterbehause , Artillerieweg 17,
aus.

Heute entschliefsanft und ruhig im Alter
von 73 Jahren unser lieber Vater , Schwieger»
und Großvater,

der Privatmann

Die trauernden Kinder
« nd Enkelkinder»

Osterndurg , den 7. Januar 1918.
Die Beerdigung findet am Freitag , den

den II . Januar , nachmittags 2^ Uhr , vom
Wohn Hause, Schü tzenhosstrane44 . aus auf dem
allen Osiernburger Friedhöfe statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer
Krankheit im fast vollendeten 77 . Lebens¬
jahre mein inntgstgeliebier Mann , unserteurer » hochverehrter Vater und Großvater

Herr

Gefängnisinspektor a. D.
In tiefer Trauer

Frau Marie Haberkamp geb. Stolle.
Ernst Hartmann , Direktor der

D . -G . „Hansa " , und Frau
Auquste geb. Haberlamp.

Lhrifllan Timme und Frau Ma¬
rschen geb. Haberkamp.

Staatsbaurat W . Knop und Krau
Elisabeth geb. Haberkamp»

Theodor Haderkamp , Marineseld-
hilfsarzt.

Bernhard Hartman « , Leutn . d. R.
Ludwig Hartmann , Leutn . d. R.
Lotte Hartmann.
Stabsarzt Di ». W . Christian.
Ernst -August Hartman « , Ltn- d. R.
Wolfgang Hartmann.
Ursula und Marianne Knop.

Die Beerdigung findet statt am Freitag,
den ll . Januar 1918 , morgens , am dem
alten Ostcrnburgei : Kirchhof. 10 llhr Trauer-
andachl Oldenburg, Auguststr. 22.

Bremen , den 7. Januar 1918.

Nach kurzer Krankheit starb in Bremen
ber langjährige Kassierer unseres Vereins

Herr Inspektor

Der Verein verliert .in dem Verstor¬
benen ein treues Mitglied . In den Jahren
1888/89 war er Vorsitzender des Amsichts¬
rats und seit dem Jahre 1907 Kassierer des
Vereins.

In langjähriger , eifriger Mitarbeit hat
der Verstorbene seine reichen Erfahrungen
dem Wähle unseres Vereins gewidmet. Wir
betrauern in dem Verstorbenen auch eine»
lieben Freund , dem wir stets «in ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Borstand und Aufsichtsrat
deS

Am 5. d. Mts . verschied im Lazarett zu
HildeSheim nach kurzem Krankein unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel, der

Sk. W.
Chemiker

im 33. Lebensjghre.

Im Namen der Angehörigen
Paul Wlniv «,

R -gieruugsoapm ister.
8 - 8t - Mannheim.

Die Beisetzung findet hier in aller Still«
statt.

Tweelbäke , de« 8.
Januar t9l8 . Wir er.
hielten die traurige
Nachricht , dah uuier
innigstgeUebler Bru¬
der , Schwager und
Onkel , der

Landsturmmanu

MM WM
im 37 . Lebensjahre
an seiner Verwun¬
dung im Kriegsiaza-
rett gestorben ist,
nachdem er 2 Jahre
und ö Monate unun-
terbrochen den Feld¬
zug mitgemacht hat,
und am 7 . Januar
auf dem Friedhofe zu
Nethel beerdigt ist.

In tiefem Schmerz
Friedrich Schmidt

und Frau Bertha
ged . Nunge.

Hinrich Schmidt
und Frau Gesine
geb . Wichmann.

Diedrich Nunge
und Frau Gesine

geb . Schmidt.
Allue Schmidt

nebst Neffen
und Nichten.

Lieber Johann,
ruhe sanft in fremder

Erde!

Oldenburg , den 8.
Januar 1918 . Heule
morgen entschl. sanft
und ruhig unsere lie¬
be, unvergetzl Mut¬
ter , Schwiegermutter
und Großmutter , die
Witwe des verstorbe¬
nen Gastwirts und
Landwirts I . O.
Wetjen

IW WD
geb . Helms

in ihrem 84 . Lebens¬
jahre , welches hier¬
mit zur Anzeige
bringen

die tranerndeu
Angehörigen.

Die Beerdigung fin¬
det am Sonnabend,
den 12 . d . M .< mor¬
gens 9 Uhr , auf dem
Gertruden - Ktrchhose
statt . Bon Beileids¬
besuchen bitten wir
vorläufig abzusehen.

« « » « «» MM«

Am 2 . Januar d.
I . entschlief sanft an
Altersschwäche unsere
liebe Mutt ., Schmie - j
ger -, Groß - und Ur¬
großmutter

Witwe

Mö SSMIM
geb. Weltmann

im .89. Lebensjahre.
Die trauernden
Angehörigen.

Die Beisetzung hat I
bereits stattgesunden.

Danksagungen.
Allen , die bei dem her¬

ben Verlust unserer lie¬
ben Entschlafenen ihre
aufrich ' ige Teilnahme er¬
wiesen , unseren

Ww . Dr -mer
und Angehörige,
Rastede -Südende.

Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter sagen wir '
allen denen , die ihr das
letzte Geleit gaben und-
ihren Sarg mit Kränze»
schmückten, insbesondere
Herrn Pastor Hvllje für
die trostreichen Worte im >
Hause und am Grabe,
hiermit

Familie Seyen
und Angehörige,
Sr »h»v,r »j»« S.



2um To6e 6er Lirkevfel6er präüäevtev.
Zum Gedächtnis des gegen Ende - es verflossenen

jFkhreS verstorbenen Regierungspräsidenten des Fürsten¬
tums Birkenfeld geht uns von befreundeter Seite die
nachstehende Zuschrift zu.

Tem noch im Amte stehenden Regierungspräsidenten
Willich, der kurze Zeit vorher die Altersgrenze über¬
schritten hatte , weichte, Die Regel für den Uebertritt in
den Stuhestand bildet , ist nach einigen Wochen sein Vor¬
gänger im Amte , der fest zehn Jahre ältere Geheime
Rat Ahlhorn, im Tode nachgesvlgt . der sich nach ver¬
dienstvoller Laufbahn von reicher Arbeitstätigkeit in
seine Vaterstadt Oldenburg zurückgezogen hatte . Tie
„Siachrichten " haben beiden Männern bereits Nachrufe
gewidmet ; aber gewiß haben manche Leser dieses Blattes
das Bedürfnis empfunden , die bisherigen Veröffent¬
lichungen nicht sowohl durch nähere statistische Notizen
über die amtliche Laufbahn , als vielmehr durch einige
Angaben vervollständigt zu sehen, die die Wirksamkeit
der Verstorbenen in unserem Herzogtum in einigen
Strichen kennzeichnen , bevor sie an die Spitze der Ver¬
waltung des Fürstentums traten , dem ihre letzte Arbeits¬
kraft zugewandt war.

Oer ältere der beiden , Geheimer Rat Ahlhorn,
ist nach abgelegten Staatspprüsungen lediglich im Ver¬
waltungsdienste tätig gewesen . In dem früheren Rück¬
blicke wurde die Hervorhebung vermißt , daß A in sei¬
ner ersten Laufbahn nicht nur bei dem Sekretariat dev
damals noch als selbständige Behörde organisierten Re¬
gierung für das Herzogtum Oldenburg unter dem be¬
währten Präsidenten Erdmann und als Auditor bei dem
Mute Cloppenburg , sondern namentlich auch bei dem
hiesigen Stadtmagistrat mehrere Jahre mit großem Eifer
und bestem Erfolge tätig war . Seine ersten Sporen in
der städtischen Verwaltung verdiente er sich als enga¬
gierter Akzessist aus dem Bureau des Rathauses , wurde
von dieser Behörde später aus dem Staatsd .enste ent¬
lehnt , um als p . t- Syndikus die Stelle des zweiten Be¬
amten zu verwalten , eine Aufgabe , der er sich mit vollem
Interesse und der ihn auszeichnenden Gewijsenhaftiglelt
hingab . Tie erste selbständige Stellung fand A . als»
Amtshauptmann in Ellwürden , von wo er einige Jahre
später nach Jever versetzt wurde . In diesen Asmtern war
er zugleich Vorstand der beiden großen Teichverbände
und legte dort den erfahrungsmäß gen Grund für das
später im Ministerium ausgeübte wichtige Dezernat in
Teichsachen , mit dem er auch die Bearbeitung der ent¬
sprechenden Aufgaben der unter dke Wasserordnung fal¬
lenden Getriebe verband . Man kann sagen , daß der
Höhepunkt der Berufstätigkeit des durch Fleiß und Sach-
Ürnde ausgezeichneten Beamten in der Tätigkeit und Lei¬
tung der verschiedenen Abteilungen des Ministeriums
jerreicht wurde , zu deren Beherrschung ihn die Kennt¬
nisse und Erfahrungen befähigten , die er in der un¬
mittelbaren Verwaltung erster Instanz , in städtischem

d staatlichem Tieust , mit der ihm eigenen scharfen, un-
angenen und unparteiischen Beobachtung gewonnen

hatte.
Wtllich war von Hause aus Justizbeamter . Aus

seinem Vorleben darf nicht unerwähnt bleib . n , daß er
1870 vor Metz tm Oberarm schwer verwundet wurde und
mach längere Jahre vorübergehend an dem Wieder-
ausbruch der Wunde zu leiden hatte . Ws Amtsrichter
in Brake war er der erste, der als Vorsitzender an das
neu eingerichtete Seeamt Brake berufen wurde . In dieser
Tätigkeit hatte er reiche Gelegenheit , das durch das
Leben an der Wasserkante angeregte Interesse an dem
Schiffahrtswesen zu praktischer Kenntnis zu entwickeln.

Ws er nach Ueberttitt des ObervcgverinigsvatS Dtracker-
jan in den Ruhestand znm Ain-tShauptmcmn in Brake er¬
nannt wurde , behielt er auf besonderen Wunsch den Vorsitz
im Doocmtt bei und wurde seine in.hr und mehr fachmämw
sche Ausbildung aus diesem Gebiete die Veranlassung , daß
Will-ich unserem damaligen Erbgrotzherzog auch persönlich
nahe trat. In das Ministerium berusen, arbeitete er in der
Abteilung für Justiz , Schulen mtd gastliche Angelegenheiten.
Daß er bald nach dem Rc-gier-u-nySa-kttmtt dos setziZen Grotz-
herzogs an die Spitze dos neuen Attnisleriimls gestellt wurde,
ist noch iw aller Geviüi rnis : soin Scheiden aus dieser verant¬
wortungsvollen Stellung tvurde vielfach bedauert ; wenn sich
die Gründe dieses Wechsels auch selbstredend der OessenÄich-
keit entziehen , so war man doch im ganzen Lande über¬
zeugt, daß nur edle Motive auf Seiten des AnSchoidendew
'bestimmend gewesen sein würden , wird es erfüllte daher all¬
gemein mit Genugtuung , als der Grotzherzug die bewährte
Kraft « wem anderen wichtigen Posten überwies . Dem Für¬
stentum Birkenfeld kann mau nur wünschen-, daß die Wahl
des neuen Regierungspräsidenten auf einen Mann fällt , dqr
mit gleichem Eifer und Geschick die Verwaltung dieses Lan-
deSteils -leitet wie d-re beiden Vorgänger im Amte, deren- ge¬
segneter Tätigkeit nun das ehrende Wort nmhvuf-en kann:
» ihre Werke folgen ihnen nackt. " —2—

MekUckieblillgev io Mbeimsktweo.
0. Wilhelmshaven , 8. Jan . 1917.

lieber die hier aufgedeckten Viehisch iebungen sind
rn auswärtigen Blättern mehrfach Darstellungen ge¬
lben worden , die den Tatsachen nicht entsprechen und
diel Unrichtiges enthalten.
. Auf Grund zuverlässiger Angaben war bis zum
Jahreswechsel etwa folgendes festw stellt : Ve haftet sind
in dieser Sache vier Personen , und zwar : d?r 2 .) jährige
städtische Bureaugehilfe Fink, der Bürgervorsteher
Hay -einga, bisher Oberrevifor der Bäcker-Innung,

der Rentner und Bürgervorsteher Hohn, früher Ober-
weister der Bäcker-Innung , und der Kaufmann W Olt-
wanns, Lebensmittelhändler . Hohn und Hahenga
dwren auch Kirchenvorsteher , Hohn auch als Mitglied
deK Sparkassenkuratoriums tät ^ s- Der . Verhaftung , die

vor etwa vier Wochen erfokgre, liegen die nachstehenden
Vorgänge zugrunde:

Im Hochsonuner 1917 erhielt der Magistrat von pri¬
vater Seite Kenntnis davcm , daß der Bureaugehilse Fink
außergewöhnlichen Aufloand treibe , der mit seinem Ge¬
halt nicht in Einklang zu brrngen sei . Ter Magistrat ließ
hierauf Fink unauffällig beobachten , indessen ohne Er¬
folg . Ta sich die Angaben über Fink mehrten , ließ auch
dis Polizei Beobachtungen des Fink anstellen , dis in¬
dessen ebenso wenig zu einem Ergebnis führten . Darauf¬
hin beantragte der Magistrat beim LandratSamt Witt¬
mund die Einleitung eines Disziplinarverfahrens . In¬
zwischen war im Lebensmittelamt ein neuer Leiter ein¬
gestellt worden . Als anläßlich einer im November er¬
folgten Brotkarten -Ausgabe eine der dort angestellten'Ciehilfinnen vier L- rotkarten verschwinden ließ , wurde
sie -entlassen und bemerkte hierbei in hochgradiger Er¬
regung , man möge sie wegen der vier Karten in Ruhe
lassen , man solle sich vielmehr um Herrn Fink kümmern,
der Lebensmittelkarten zu Dutzenden in seiner Wohnung
liegen habe. Aus Grund dieser Angaben fand sofort eine
polizeiliche Haussuchung statt, welche die Richtigkeit der
von dem Mädchen gemachten Aussagen ergab. Infolge¬
dessen wurde die Haussuchung auch auf die Di -ensträume, in
denen Fink arbeitete, ausgedehnt . Hierbei fanden sich in
-dem verschlossenen Pult weitere , sehr erhebliche'Vorräte an
Lebensmittelkarten . Gleichzeitig wurden Bankkontovücher
gefunden , und zwar über größere Summen . Fink wurde
verhaftet und gestand nach einigem Zögern , das Geld von
Hohn . Hahenga und Oltmanns empfangen zu haben, die
imn gleichfalls in Haft genommen wurden . Fink hat das
Geld dann meist in leichtlebiger Gesellschaft bei Gelagen in
seiner Wohnung oder in einem hiesigen Hotel Lurchgebracht.
Einen Teil des Geldes verwendete er zum Ankauf eines
Hauses . Es fragt sich nun , wie es möglich war , daß Fink
so große Vorräte an Lebensmittelkarten unbemerkt aufspei¬
chern konnte. Fink war von seiner früheren Stelle warm
empfohlen und wurde zunächst im Rechnungsamt angestellt.
Er hatte sich dort als ein zuverlässiger» fleißiger , begabter
Beamter seit Jahren erwiesen . Dem Rechnungsamt war
bei Ausbruch des Krieges zunächst die Lebensmittelversor¬
gung überwiesen , so daß Fink auch in ihr arbeitete. Fink
bestellte die Lebensmittelkarten in der Druckerei und nahm
die fertigen Karten auch in Empfang » um sie weiter zu
geben. Me Kontrollen hierüber fanden sich stets in Ord¬
nung . Wie hier, so ist mich bei den Mehlschisbungen in
äußerst geschickter rmd raffinierter Weise borgegangen wor¬
den. Er wußte jedenfalls , daß ein geringer Mehlüberschuß
als Ausgleich der beim Verteilen und Aus -Wiegen des
Mehls entstehenden Verluste gegeben wird . Diesen berech¬
nete -er haarscharf -und führte ihn dann dem Hahenga zu,
der seinerseits an die Bäcker ein äutz -erst knapp bemessenes
Gewicht ablieferte . Hieraus ergaben sich für Hahenga
Ueberschüssean inländischem Mehl , die er für teures Geld
als ausländisches Mehl verkaufte. Hohn leistete dem
Hahenga, der das früher von ihn: betriebene Bäckereige¬
schäft verioaltete , hilfreiche Hand bei den Schiebungen . Er
kommt auch in Frage für die Futterverteilung . Hohn war
Vertreter der Firma van der Laan in Leer, der die Futter-
zentrale für ganz Ostfrieslartd übergeben ist. Endlich kommt
noch der Kaufmann Oltmanns als Agent für Hohn und
Havenga in Betracht. Es handelte sich hauptsächlich darum,
daß Hohn und Hahenga inländisches Mehl , das sie zu nor¬
malen Preisen kauften, unter der Vorspiegelung , es sei aus¬
ländisches , zu enorm Höchen Preisen verkauften, um sich
einen unerlaubten Gewinn zu verschaffen. Soweit sich bis¬
her übersehen läßt , kommen etwa 120 Sack Mehl in Frage,
die zu einem Preise von 4000 .l/ erworben und für 30 000
Mark verkauft wurden . Eine Schwierigkeit in der Brot-
und Mehlversorgung -der Stadt Wilhelmshaven ist durch
das Vorgehen der Verhafteten nicht entstanden. Sie arbei¬
teten sich gegenseitig in die Hände.

Die Mohlversorgu -ng der Stadt geschah in der Weife,
daß durch den Magistrat bezw . dessen Beauftragten , auf
Grund der von der Bäckerinnung vorliegenden Unterlagen
die Bestellung bei einer auswärtigen Mühle erfolgte . Das
bestellte Mehl gelangte nach der Ankunft auf dem hiesigen
Bahnhof sofort nach einem bestimmten Schlüssel zur Ab¬
fuhr an die einzelnen Bäcker. Da die Mehl¬
menge den Bäckern sehr knapp zugewiesen wurde
und da andererseits der Bedarf mit der wechseln¬
den Kopfzahl der Bevölkerung sich nicht immer
gleich blieb , so ergaben sich Mehlüberschüsse, die aber in den
Buchungen von Hahenga und Fink nicht zu Tage traten . Mn
Vertrieb dieser Mehlüberschüsse übernahm Oltmanns zum
Teil an hiesige Konditoren , zum Teil an auswärtige Händ¬
ler. Ein Konditor , der an Mehlknappheit litt , bezahlte für
einen Sack Bichl , dessen Einkaufspreis etwa 27 Mark betrug,
die Summe von 300 Mark. Hieraus läßt sich entnehmen,
welche Gewinn ' von den Beteiligten erzielt wurden . Wenn
indessen von Millionen geredet wird , so liegt hierin eine
starke U e b ertri b u n g. Es ist weder ein Bankguthaben
von einer Million beschlagnahmt, noch hat der Magistrat dem
Hohn und Hahenga einen Kredit von einer Million einge¬
räumt Die Aufdeckung der Schwindeleien war deshalb so
schwierig, w ! :l dev Lieferant und der städtische Kontrolleur
unter einer Decke arbeiteten , und weil Beide das volle Ver¬
trauen des Magistrats besaßen . Mr Eine befand sich als
langjähriger Bürgervorstehcr . Mitglieo des Kirchcnvorstan-
dcs und Obermeister der Bäckerinnung in angesehener Stel¬
lung , während der andere sich in vierjähriger Tätigkeit als
besonders tüchtiger und geschickter Beamter das Zu¬
trauen des Magistrats zu erwerben verstanden hatte. Mit
welcher Dreistigkeit Havenga vorging , erhellt unter anderem
daraus daß er noch am 1 Dezember in der öffentlichen Sit¬
zung des Bürgervorsteherkollcgiums dem Bürgermeister Vor¬
würfe darüber machte, daß die Stadt in große Verlegen¬
heit geraten wäre , weil zu wenig Mehl vorhanden sei
Tatsächlich hatte er M -Hl m Hülle »nd Fülle Gleichzeitig
drängte Fink den Bürgermeister , er möge die Mehlmenge
für die Bevölkerung wegen Mehlknappheit herabsetzen.

»

Nochmals die Mehlschiebungen in Wilhelmshaven.
Das „ Nordd . Vbl . " schreibt: » Der Magistrat von Witz

helmshaven hat an die Redaktion des „ 'Nordd . Vdl ."
in dieser Angelegenheit noch eine Zuschrift gerichtet
Tie in der letzten Numwler veröffentlichte Berichts«
gung (auch von uns veröffentlicht . D Schr .) ist unS
z.ugegangen auf die Veröffentlichungen in den „Nachr.
für Stadt und Land " und im „Gemeinnützigen " hin , um
uns über deren Richtigkeit oder Unrichtigkeit zu infor¬
mieren , und hatte er unsere Wiedergabe und unsere Be¬
merkungen dazu noch nicht gelesen . Nachdem er sie ge¬
lesen hat , fühlte der Magistrat sich veranlaßt , wie oben
angedentet , folgendes an uns zu schreiben:

„In Ihrer Nr . 4 vom 5. Januar haben SW den
Artikel der oldenburgischen „Nachrichten für Stadl
Und Land " betreffend Mehlschiebungen von Wilhelms-
haben znm Abdruck gebracht . Wir beziehen uns tm all«
gemeinen auf unsere Mitteilungen von gestern - Ins¬
besondere müssen wir noch Stellung nehmen zu dem
letzten Satze des von Ihnen dem Artikel angesügte»
Absatzes , worin Sie sagen , daß wir die Mitteilungen
des oldenburgischen Blattes hätten kundgeben müssen,
wenn sie den Tatsachen entsprechen . Wir bemerken

I hierzu , daß wir nicht wissen und nicht feststellen kön¬
nen , ob der Inhalt des oldenburgischen Artikels den
Tatsachen entspricht , da nicht wir , sondern die Polizei
und der Untersuchungsrichter des Landgerichtes in
Aurich die Untersuchung zu führen haben , daß aber
außerdem auch der ganze , in dem oldenburgischen Ar¬
tikel geschilderte Vorgang uns bislang völlig unbe¬
kannt war und erst durch den Zeitungsartikel uns be¬
kannt geworden ist . Wir sind infolgedessen auch heute
noch nicht in der Lage , unterscheiden zu können , lost
viel von der Mitteilung in der Tagespresse Wahrheit
und wie viel Klatsch ist. Bartelt .

"
Wir gestatten uns » zu bemerken, daß wir nicht einzu¬

sehen vermögen , daß unsere vom Magistrat angegriffene
Bemerkung nicht am Platze gewesen sei . Die weit aus¬
schweifende Veröffentlichung tu dm „ Nachr. f. St . u . L ."
und ihr Nachdruck in allen Blättern des Her¬
zogtums Oldenburg und Ostfrieslands würden
wahrscheinlich unterblieben sein ,

' wenn der Ma¬
gistrat etwas mehr den Schleier g -elüsiei hätte über
die Mehlschicverei, als es durch die in den WilhSlmshavener
Blättern gegebene Mitteilung über die Verhandlung in der
neulichen geheimen Sitzung dos BürgervorsteherkollegiumZ
geschehen ist Nach unserer Kenntnis sitzen in der Redak¬
tion der „ Nachr. f. St . u . L . " in Oldenburg sehr vorsich,
tige Leuts , die nicht ungeprüft , bloß um der Klatschsucht
Vorschub zu leisten, solche Veröffentlichungen zulassen.

"
Das „ Jev. Wchbl . " schreibt dazu : „ Wir sind der

Meinung , daß der Wilhelmshavener Magistrat klüger ge¬
handelt haben würde , wenn er über die kürzlich in einer
vertraulichen Verhandlung zur Sprache gekommene Schic-
tuugsgeschichte der Presse -einen knappen und sachlichen Be¬
richt zur Verfügung gestellt hätte. Wir sind der Meinung,
daß nicht nur die Wilhelmshavener Bevölkerung ^ sondern
jeder deutscher Bürger das Recht Hai , zu fordern , daß in
derartige Wucher- und Schiebergeschichten mit aller Un¬
barmherzigkeit ohne Rücksicht auf lokalpatriotische und per-
südliche Empfindsamkeiten hinein-gckeuchtet werde . Dir
oldenburgischen „ Nachr. f. St . u . L .

" haben sich deshalb un¬
seres Erachtens mit ihrer Berichterstattung ein öffentliches
Verdienst erworben . "

Rus Sem KfHhverrogrum.
O«r » «chdr »« » iv «rer « tt bUonderk » bricht» »erlthttitti tiaciöericht » W
»Nr mir , en»»»r Quell »!>«» >»»« «tstLtttt. Ninrilun, «» » >>» » wchW

»lltt « » ttiU - uuiill « tt « Willi» « » « ».
Oldenburg , den 9. Janr.

* Die letzte Haussammlung ergab 15 609 Mark.
* Das nächste Hofkapcllkonzert ist völlig ausvcrkaust* Zur Beschleunigung der Entladung der Eisenbahn-

wageii h .tt das Generalkommando eine in der heutigen Num¬
mer veröffentlichten Bekanntmachung erlassen. Danach macht
sich strafbar, wer entgegen der Aufforderung der Vahnbe-
Hörde die ihm gesetzte Entladefrist nicht eiuhält.* Vorträge über Behandlung und Verwertung de»
Hasen- und Kaninchenfelle wird Herr L . Schmicster Sonntag,
den 13. Januar , nachmittags von 2 bis 7 Uhr, stündlich be¬
ginnend . bei Herrn Reckemcpcr in Donnerschwee halten Es
ist damit eine sehr interessante und belehrende Ausstellung
verbunden Eintritt frei

* F orderungen an das feindliche Ausland . Der Deutsche
Glaubigec -Schupv -erein für das seindttche Ausland , der
dis Sicherstellung der deutschen Feindeslands Forderun¬
gen bezweckt und von der Reichsregierung nach Möglich-

gefördert werden wird , fordert alle diejenigen , dis
Forderungen an das feindliche Ausland haben , zum
Beitritt auf . Ter Verein hat feinen Sitz in Berlin W -,
Kaiserstraße 205 . Allen Inhabern von Forderungen an
das feindliche Ausland kann in ihrem eigenen Inter¬
esse dringend empfohlen werden , sich mit dem Verein
zwecks Erwerbung der Mitgliedschaft in Verbirrdung zu
setzen.

* Die städtischen Schulen haben gestern den Unterricht
Widder ausgenommen , der bis zum 20 . März dauern
wird . Alsdann beginnen die Osterferien . Die Schulen
werden gegenwärtig von 6742 , Schülern und Schülerin¬
nen besucht . Hiervon entfallen 1819 auf die höheren
Schulen , 3133 auf die Mittel - und Volksschulen , 107 auf
das Seminar , 311 auf die Privatschulen und 685 aus die
Gewerbe - , und Handelsfchnle . In den höheren Schulen
sind die Klassen mit durchschnittlich 30 bis 40 Schülern
bezw . Schülerinnen besetzt, in den Mittelschulen mit
durchschnittlich 40 bis 50 , in den Volksschulen mit durch¬
schnittlich 60 bis 60 . Tie Klassen in den Priva »schulen
haben durchschnittlich 16 Schüler und Schülerinnen , im
Seminar 22, in den Fortbildungsschulen 17 bis 18. Sehr
stark belastet ist die Bürgerfelder Schule . Hier steigt die
Schülerzahl einer Klasse auf 68 . Auch in den höhere»
Schulen sind Bnige Klassen sehr stark besetzt, ats Mgq



Ver AnsckRKMfteMrig tzvn Ktchfttt . In der VarscytSe
ftnd sogar einig « Kassen mit 51 Schülern beseht.

*
* Berne , 8 . , Jan . Zur » Unteroffizier befördert win¬

ken Friedrich Kreye und Georg Kreye . Be -ilde sind Inhaber
des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse. Gleichzeitig wurde
Benno Kreye das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.
Alle drei kämpfen an der Westfront und sind Söhne des
Landwirts Herrn . Kreye zu Hiddigwarden bei Berne.

x . Dedesdorf , 8 . Jan . Das lang anhaltende Frostwet-
!n kommt der Reilernte sehr zu statten . Im Ver¬
gleich zu anderen Jahren ist in diesem Winter wenig Reit
vorhanden , da ein großer Teil schon im vergangenen Som¬
mer ad gemüht worden ist, um jetzt als Ersatz für das spar¬
same Heu als Viehfutter Verwendung ! zu finden . Immer¬
hin ist für die wenigen Arbeitskräfte genug zu dun übrig ge¬
blieben . Das Reit geht zum größten Teil von hier fort . Es
Wird von der Haerosverwaltung aufgekauft oder es dient
ßum Dachdecken.

* Barel , 9 . Jan . Folgende Grundstücke gingen dieser
Vage in andere Hände über : Frau Witwe Neels . Bahnhof-
Pratze , Haus und Garten für 18 500 Mark an Photograph
Hiocrtchen, Rüstringen . Frau Witwe Großkuvth , Mühlen-
praße , Haus und Garten für 30 000 Mark an Fabrikant
AlbrechtS , hierfelbst Kaufmann Reemann Erben . Düstern-
praße . Haus und Garten , für 15 000 Mark an Gastwirt
Kroog , Hierselbst. Werkmeister Schnackendorf , Langendamm
bei Varel , Haus und Garten , für 7000 Marl an I . H Ad»
dicks. daselbst Landwirt Eitert Hörmann , Seghorn , Pacht¬
land . für 6008 Mark an Ingenieur Decharde, Hierselbst* Rüstringen , 8- Jan . Der Magistrat und Gesamtstadtrat
haben in ihrer Sitzung vom 28 . v M . sämtlichen Beamten,
Angestellten und Arbeitern der Stadt neben der lausenden
Kriegszulage , wie sie im Reich und in Preußen gezahlt wird,
eine einmaligeTeuerungsznlag« bewilligt . Diese
beträgt sin Ledige 150 Mark , für Verheiratete 200 Mark und
für jedes Kind 20 Mark Rüstringen ist also auch hierin
dem Vorgehen Preußens und des Reiches gefolgt . ( Dem
Oldenburger Stadtrat liegt seitens der städtischen Beamten
usw ein gleicher Antrag vor . über den voraussichtlich tn
nächster Zeit Beschluß gefaßt werden wird)

v . Leer , 9. Jan . Zu einer einschneidenden Einschrän¬
kung in der Abgabe von elektrischem Strom hat sich die
Zentrale Wtosmvor veranlaßt gesehen, und zwar in¬
folge der durch den Frost sehr erschwerten Kohlenversor-
- ung auf dem Wasserwege . DK Krkgsamtöstelle Hannover
versucht mit allem Nachdruck, die Schwierigkeiten in der
Versorgung der Zentrale mit Kohle zu beheben . Der
Verbrauch an elektrischem Strom in unserer Stadt ist ja
nach dem Verbrauch der Vormonate um 10 bis 30 Prozent,
teilweise um 50 Prozent eingeschränkt . Offene Verkaufs-
Pellen dürfen keinen Strom verbrauchen » Schaufenster !)e-
tcuchtunaen durch elektrisches Liebt sind irntersaat.

— Osnabrück , 7 Jan . Die städtischen Kollegien
beschlossen, Frauen in eine Reihe städtischer Kommissionen
zu wählen

6u5 aller sselt.
Mar Bruch war am Sonntag bei der Feier seines

?0. Geburtstages Gegenstand zahlreicher Ehrungen . Der
Kaiser ließ ihm den Kroncnorden 2 Klasse überreichen , die
Universität Berlin machte ihm zum Ehrendoktor gleich zweier
Fakultäicn — der philosophischen und der theologischen Die

Semeknve Friedenau verNeh IHnA Mitbürger das GhrM-
bücgerrccht.

Max Bruch wurde am 6 . Januar 1838 in Köln ge¬
boren . Schon als Vierzehnjähriger trat er mit einer Sin¬
fonie vor die Oeffentlichkett . Seine Tätigkeit als Komponist,
neben der er in zahlreichen Städte » Europas auch als Diri¬
gent und Musiklehrer beschäftigt war , führte ihn schließlich
nach Berlin , wo ihm I8S1 die Leitung du Meistcrtlasse für
Komposition an der Kgl . Hochschirle für Musik übertragen
wurde . Bruch hat sich in der Hauptsache durch die Schaffung
großer Chorwerke hervorgetan , die weniger durch vluivolle
«Erfindung als durch edle formal « Haltung sich auszeichnen.
Von den Jnsirumentalwerken ist das Violinkonzert in O-moll
am bekanntesten geworden , ein von schöner geschwungener
Melodik und warmer Empfindung getragenes Werk.

Die Erforschung der Fliegerkrankheit bildete unlängst den
Gegenstand drr Verhandlungen auf der Tagung eines
Aerztevereins in Königsberg Bei dieser Gelegenheit wurde
die Existenz der Fliegerkrankheit überhaupt zunächst einmal
besinnen und nur das Vorhandensein der Höhenkrankheit
mir den bekannten Symptomen , wie sie auf Bergen , im
Luftschiff usw Vorkommen , auch für Flieger anerkannt , die
aber unter diesen eine enreme Seltenheit darstellen Unter¬
suchungen ergaben eine Steigerung des Blutdrucks nach dem
Fluge , besonders stark bei über 30jährtgen Fliegern . Bet
bereits längere Zeit fliegenden fand man eine Steigerung des
Gehalts an Blutkörperchen und Vermehrung der roten
Blutkörperchen mit Hervortreten der Lvmpfstoffträger Die
Beobachrungen ergaben , daß das Fliegen organische Herz-
Veränderungen . abgesehen von Sportherzcn , nicht im Gcfolge
hat . insbesondere zu keinen Jnsuffiz teuer,chcinungon führt,
Sodann wurde auch der auffällige Gegensatz betont , welcher
darin besteht , daß die Flieger in der Höhenluft anscheinend
weniger Sauerstoff erhalten , andererseits aber auffällig hohe
Hämoglobiuwerte und vermehrte Zahl der roten Blutkörper¬
chen aufwotsen , das doch eher auf eine vermehrte Sauerstoff-
zusuhr schließen läßt Ein « Erklärung dafür ist nach dem
Bericht der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift " mög¬
licherweise in demUinstande zu finden , daß den Fliegern bei
ihrer schnellen Fortbewegung die Atmungsluft energischer
zuströmt , gewissermaßen tn die Lungen hineingepreßt wird.
Damit würde in der gleichen Zeiteinheit den Lungen bezw.dem Blute ein größeres Lustqucmtum zugefühvt werden,
als es unter den üblicher , Bedingungen des Atmens auf der
Erde der Fall ist : durch die Lustpressung würde der geringere
Sauerstossgehalt der Höhenluft für die Atmung ausgeglichen,
möglicherweise sogar üverkompcnsiert werden ; hat man dochauch bet der schnellen Autofahrt im offenen Auto die Emp-
ftachung , als ob die Atmung besonders leicht vonstatten gehe
Hierdurch würde ferner erklärt werden , warum im Gegensatz
zu den Fliegern Bergsteiger und Ballonfahrer häufigervon der Höhenkrankheit befallen werden , weil hier eben die
Lustpressung fortsällt Experimentell ließe sich vielleicht die
Frage entscheiden , wenn Flugzeugbegleiter sich entschlössen,im Rücksitz aufzusteigen , dann müßten sie der Höhenkrankheitunterworfen sein

Di « Bronzepferde von S . Marco in Venedig sind am
Schluß dos Jahres 1917 in Rom amgokormnen» um dort im
Hof des Palazzo Venezia in Sicherheit gebracht zu werden,La man feindliche Beschießung der stark befestigten Lagunen¬
stadt befürchtet . Die vier Vronzepferlde sind das Wandern
gewöhnt . Eines der besten antiken BronKöwerk«, hat das
Viergespann ursprünglich den Triumphbogen des KaisersNero , dann den Trajans in Rom geschmückt. Kaiser Kon¬
stantin hat die Rosse dann als Schmuck der Rennbahn nach

Ao-nfianNnöpel Vttngen raffen , von üw sie
"lÄOck ars SrogeS ^ I

beut« des vierten Kreuzzug -es durch den Dogen Erico Dan - I
dolo nach Venedig verpflanzt und ans der Gtebelfront der
Markuskirche aufgestellt wurden . Borraparle raubte sie I
1737 , Kaiser Franz brachte sie nach den Befreiungskriegen I
nach Venedig zurück, wo sie seitdem mit ihrer Vergoldung
einen glänzenden Schmuck der kostbaren Markuskirche I
bildeten . I

Grheimrat Max Grube , der künstlerisch Detter des Deut¬
schen Schauspielhauses in Hamburg, Hai sich entschlös¬
se^ nach fünfjähriger Tätigkeit aus Gesundheitsrücksichten
von seinem Posten zurückzutreten. Er war der Nach-
solger von Baron von Bevger und dos Direktors Dr . Hage¬
mann . Er steht im 64 . Lebensjahre.

Bieder eine Frau ln Frankreich alS Spionin erschösse«?
IN Mars sill« ist am 5. Januar eine angeblicher
Spivnin , Marie Antoinette Avieo , genannt Regina
Diana, die vom Kriegsgericht am 10. September zum,
Tode verurteilt worden war , erschossen worden . —
Wo bleibt die Entrüstung der Neutralen ? Sie waren ja
doch beim Fall Cavell so flink damit bei der Hand!

rttmmrn aus Sem Leserkreis-.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrift-

Leitung den Lesern gegenüber keine Verantwortung .),
Lavien errvtrn nievt.

(Antwort ans dem Felde .)
In dem Eingesandt vom 23 . D^ emdor stellt der Herr

Einsender , „ Konsument " unterschrieben , die Behauptung ans
as wäre eine Ausnahme, wenn cruK den Ladengeschäften
keine Waren entfernt würden , um eine Warenknappheit
dem Publikum vorzntäuschen und die botr . Ware nachher
teurer zu vorkcmfm . EmpftNdot denn der Herr Einsender
nicht die schwer« Beleidigung , dis er den Oldenburger Kanf-
leuten damit ins Gesicht schleudert ? Wenn es auch zweifel¬
los unlautere Elemente gibt — in allen Ständen erheben sie
mehr wie je ihr Haupt —, WÄcheSRechthat der HsrrEinsendor,
den dis Regel und nicht die Ansnahnie bildenden reellen
Kauftnann in «inen Topf mit derartigen Elementen zu wer¬
fen und den ganzen Kausmanuöfiand in Bausch und Bogen
herabzufetzen ? Der Einsender dieses Artikels ist ein paar
Jahre rm Felde , sein Geschäft wird durch die Ehefrau und
«in zuverlässiges , geschultes Personal trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten im Einkauf und der vielen Beschränkungenim Verkauf fortgeführt . ES ist aber gewiß kein erhebender
Gedanke , daß der ganze Berufszweig , dem man angehön , m
solcher Weise angegriffen wird , und daß dadurch die Schwie¬
rigkeiten in der Erhaltung der wirtschaftlichen Existenz noch
vermehrt werden . Glaubt denn der Herr Einsender ernstlich,
daß die Schuld an den 'hohen Preisen der DetaMaufmann
hat ? Das Risiko der Fortführung eines Geschäfts ist durchdie hohen Preise in solchem Maße gewachsen , daß man über¬
haupt nicht weiß , ob man bei Eintritt anderer Verhältnisse
noch etwas besitzen wird . Eins Auswahl rn den verschie¬
denen Artikeln des Bekleidungsgewerbes wird vom Publi¬kum nach wie vor verlangt , dadurch wächst der Wert des La - I
govs bei den jetzigen hohen Einkaufsp raison ins ungemessene,
trotzdem äußerlich der Eindruck herrscht, als sei das Lager
arg zuscmrmorigeschrnmpft. Ich mache dem Herrn . Einsender.
„ Konsument " unterzeichnet , den Vorschlag , er kann sofort
mein gesamtes Warenlager zum Einkaufspreis ' übernehmen,
dann kann er mal sehen, ob er in der Sage ist zu billiger
Preisen verkaufen zu können . U . A . w . g.

Ein Oldenburger Kaufmann.

MtWMrat
Oldenburg.
Aus jeden der vom 11.

- iS M . d . M . lautenden

Buttcrlartmlijchllitte
werden V3V? Gramm But¬
ter und 62ZH Gramm
Margarine verabfolgt.

Der Verkaufspreis für
Margarine beträgt 2 ^
das Pfund.

Oldenburg . 8. Jan . 1918.

StMlMiKlllt
Oldenburg.
Der 8 69 Absatz 1 der

StsenrkW
für die Stadt Oldenburg
vom 28. November 1911
(Statut 82) ist dahin ge¬
ändert:

„Für die Benutzung der
Kräne sind zu entrichten:
» ) während der Tages¬
stunden 2,26 für die
Stunde , d) außerhalb der
regelmäßigen lOstündigen
Arbeitszeit 8.76 ^ für dte
Stunde .

"

Oldenburg . 6. Jan . 1917.

Domänenamt.
Am Muslim,

ft» IS. i. Als..
vormittags 12 Uhr,

soll aus dem Domänen¬
amt zu Oldenburg das

MWlMMkK

vom 1 . Mai 1918 bis dahin
1921 öffentlich verpachtet
werden.

Oldenburg , 7 . Jan . 1918.
Linnemann.

MtllllWlllt
Gutscheine auf

Brennholz
» erden im Zimmer 2 deS
WathauseS vormittags von
si bi- 1 Uhr gegen Bar¬
zahlung au - grgebeu.

Zn kansongesn 'Ht
ine GaS -Znalampe und

ist« «rhaüenLs irsirs

Zwangs¬
versteigerung

Am Donnerstag , d . 10.
Jan . 1918, nachm 4 Uhr.
gelang en im Aukli onslokal
des Amtsgerichts hftrsi:

1 Sofa und 2 Sessel mit
Vlaißgrün . Plüschbezug.
1 2tÜDig. polierter Klei-
derschrank und 1 eichenes
Büftkt

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

kLPV.
Gerichtsvollzi eher.

Bütten b. Sseftld.

EelWmer-
MeWe.

Kal , IS . gebmucht . aber
gut erhalten , neu 300
verkaufe für 250 ./k.

Th . Kkoppenburg.

Moorhausen b . Wüstin« .
Zu kauft » gekickt > kjihr.

Stutpferd,
wenn auch m . Schönheits¬
fehler . Angebot « mit Preis

D. Rastede,

Mer ««IMS-
« M.

Die zu Hankhanse « hei
Rastede beleseneZmmM-
bcsitzung

des verstorbenen Herrn
Ziegeleibesitzers A. Lauw
in Bockhorn , groß 260 Hek¬
tar , wird am

28 . Januar,
nachmittags 8 Uhr,

im „Rasteder Hof" zum 3.
Male zum Verkauf aus¬
geboten.

Die Besitzung besteht
aus:
1. Geräumigen Wohn - « .

Wirtschaftsgebäuden,
2 . 6 Arbeiterwohnungen,
3 . einer großen Ringrsen-

ziegelei mit Maschinen¬
betrieb und sehr großem
und allerbestem Lehm¬
lager,

4. etwa 80 Hektar Acker- «.
Grünländereien , sehr er¬

tragreich,
5,189 Hektar Moorlände-

reien , wunderschön ar¬
rondiert liegend.
Antritt am 1. April , ev.

1. Mai 1918.
Die sämtlichen Lände¬

reien liegen zusammen¬
hängend . Es gelang , das
Besitztum auch aufgeteilt
zum Aufsatz , und zwar:
1. Die Wirtschaftsgebäude

u . Ziegelei nebst Lehm¬
ländereien und sonsti¬
gen Grundstücken nach
Wunsch,

2 . die sämtlichen Acker« u.
Grünländereien,

8. die Moorländereien,
ebenfalls in gewünsch¬
ten Grüßen.

wird in diesem Termin
der Zuschlag erfolgen.

Karten , Auftcilungsplan
und Bedingungen können
in meinem Bureau ein-
gesehen werden.

Degen , amtl . Aukt .,
_ Rastede.

I,
Westerstede . Hausmann

B . F . Lners in Ocholt
läßt

im 1t. 8mm:
1. nachmittags 1 Uhr —

Versammlung in Hob¬
bies Gasthaus zu Ocholt
— tn seinem bet Ocholt
belesenen Busche „Din¬
gen"

4V teils schwerere

Eschen
auf dem Stamm,

2 . nachmittags 4 Uhr in
dem genannten Gast¬
hause:

ca . 1000

Kiefern
aus dem Stamm

Sparren und Telegra»
phenstangen «

im ganzen öffentl . meist¬
bietend verkaufen.

Die zu 2 genannt . Kie¬
fern stehen in dem Busche
„Dell " an der Chaussee,
1 Kilometer von der Sta¬
tion Ocholt.

G . Koch . Aukt.

SKMeisw.
Angebote erbeten unter
A . B . 9l4 an die Ge-
schäft»st- lle dies. Blattes,

Extrakoppel
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote erbeten unrer V . >69

Aej genügendem Mbotj an d . Filiale Lgngestr , N

Steckrüben,
Runkelrüben,

Rüben,
Wurzeln.

Verkauf Donnerstag bei
Wirt Onken, am Stau
<Ohne Karten ).

v . ranKwaiw,
Cloppenvurg.

MkMg -MM.
Kauf « jederzeit

Rindvieh
mit Fehlern

zu höchste« Preise « .

Lord. LiulllM
Fernruf 1441.

Am Auftrag
hatteuer

gut er-

zu verkaufen.
Lst . Uungelisins , VM.

Neumühlenftratze 9,
Hüte, Mütze « und Pelz-

wareu.
EN. Grönv in Loy . z. Z.

i . Felde , beabsichtigt , seine
bet der Loyer Schule bel-

Besitzung.
— geräirm . Gebäude und
51L Sch .-S . Garten - und
Ackerland — mit beliebi¬
gem Niftrttt zu verkaufen.

Kimflustiii« wollen mit
mir müoiÄQndelu.

Dcsuk . Auft.

Alkoholfrei«

Hinibeer-
Limmie - kklrM

Deutscher

FMIm-Ae
Dänisch«

WWrtzttWiirsel
mit hohem Fettgehalt,

MillM-WWI.
Smlsche MHSlzer.

Leder»

öiblMmn.
Picard-

SW -NeMs.
BoranKrem,

empfiehlt
M . V088, strafe 84.

Osternburg . Reisigbesen
zu verk . Bahnhofsallee 6.

Osternbnrg . Z . vk. e. T.
Drank . Cloppbg . Str . 83.

Einige schün̂ HÄoMne

nahe Ziecyelhof, fertig NS
auf Einsaat , zu verp . Näh.
unter V . N . 928 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Wüsting -Grummersort.
Zu verkaufen eine weiße

HE Me.
_ D . Suhr.

Bloherfelde . Zu verkf.
Kaninchen , alte und bis
zu 12 Jungen.

_ D . Fresse.
Borveck. Zu verkf . ein
Bullenkalb.

H. Ostenborf.

Osternburg -Neuenrvegh
Zu verkaufen 2 nahe am
Kalben stehende Kübe.
_ Joh . Claußen.
Kartosselschalen abzugeb.

_ Ehnernstraße 45.
Türkischer Longschal

(Wolle und Seide ) zu ver.
kaufen . Adressen von In¬
teressenten erbeten unter
V . 153 an die Filiale Lan-
gestraße 20. _

Zu verkaufen ein sehr
gut erhaltener

Pelzkragen.
Alexanderstr . 39 unt.

Gut erhaltenesKlavier
zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preis unter B . H . 923
an die Geschäftsst . d . Bl.

Habe Küchenabfälle ab-
zug eben . Hoting sgang 23.

Zu verkaufen kl . neuer
eisernerOfen.

Haareneschstratze 15.

in kleiner Stadt d . Gro ßh.
OldoNbu-r« . m . etwas Land
u . vollem Wirtschasts In¬
ventar . m . Vorkaufsrecht,
v . s. j . Fachmann m nach. ,
ten gesucht. AuSführl . Ossi
unter St , 2676 an Filiale,
LamMtrane 20 . ^

^ Verein
Hl khtlttl.
AlS. Ittgmk.

Donnerstag , 10. Jan.
abends 8.30 Uhr:

Versammlung
i . Veveinslokal „ Zum Für»
sign Bismarck " am Damm-



-WftMÜW s. KoMSMllierVMkS
LMM - M . Kelrw» .
B-tliff«

Am Mnahme von BrotMtreide w-orvem , dumh uw-
fere KommWouär « solgsnde Tormiuvc äbMhMm:
Deenscha« , den 15. Karr . , bei Herrn . Müller , TwcÄbüke.
Mittwoch . d. 16. Im ». , bei D . Schinder Ww . . Wüstiu« ,
ftreimg . den 13. Inn . , llei D . IüvMNs . Smrdk -ruq.
Dttnsiag . d . 22 . Jan ., b. Herrn. Barbrccke . Kirchhaittsn.
Mittwoch , d . 23 . Jen . , bei. Heinr . Backens . Mrchhatton.
Domierschaa. d . 24 . Jan . , b . Ioh . Hustedt . Kveheuprück.
Frortag . den 25 . Jan ., bei G . Schumvacher, OberLeche.
Sonnabend , den 26 . Jan . , ber Carl LainLil , KvrchlhaMen.
Montag , den 21 . Jan . , bei G . Lnhrmg . WairdembuvL
Mowsag. den 14. Jan , bei EÄscS . LeHmden.
Dünsrag . den 15. Jan . , bei Brewer . NercenkoiWe,
MMooch . 16. Jan ., b . Dieks L KuWmann . Eversten.
DonnerAiaU . den 17. Jan . , bei Horst . Etzhorn.
Freit««,, den 18. Jom ., bei Ioh . BrStje . Hostcrnvst
Hon-«übend, den 19. Jan . , bei Rübeolturanns . Ofen.
Montag , den 21. Jan , bei Bakenhus . Ohnrstede.
TNens-dag, den 22 . Jan . , bei Oeltjen , HoulbW.
Mittwoch , den 23 . Jan .,, bei Martens . Botel.
Donnerstag , den 24 . Jan . , bei Ummen , Nadorst,
tzrettag . den 25 . Icm , bei von Thülen . Loh.
Sonnabend , den 26 . Jan , bei Müller . Nensnlrugie .^

Außer an dtesm Terminen kann an allen Wochen¬
tagen auch bei unseren Kommissionären , der Werna
Th , Brauer und der Landwirtschaftlichen Zentvalge --
mssenschast. abasliiesvrt worden . Die Lieferung von
Hafer. Gerste und Hülserrfrüchten kam» nur hier erfol¬
gen. Weitere Abnalmvoternmne bck den Mützben finden
hi diesem Erntsjahre nicht statt.

Es wird noch ausdrücklich aus die Verordnung
Krofihorzonlichen Ministeriums verwiesen , nach der der
Abdrusch am 15. d . M . beendet sein muß.

Getreide , das bei der gleich nach dem 15. d . M.
beginnenden Bestaridsausinahrne noch ungedrosthen
vorgefumden wird , soll nach Anordnung des Anttsvor.
chmdes durch Miliiä rkomniandos abgeholt werden.

Oldenburg , den 7. Januar 1918.
GeschäftSabteilung

de« Kovmumalverbandes Oldenburg -Amt.
Lkreiskoniftelle. >

OberförstereL DeLweahovst.!
Am Dienstag , de« 15. Januar d . I , kommen aus!

dem Gchutzbeziok Stechorholz WvnMch »«nstlmstmd
zmn Verkauf:

1. Forstort Reiherhttlz.
ug . 80 km Eichen. Werk--. Pfahl -- u . Derbbveimhokz.

180 . BuchM , Ni '.tz- u . DevoPvnmhoLz u . Reisig.
S » Kiefern . Sägestücke.

10 » Iichisn , Balken mtd Sägoftückk.
2 . Lärchen , Balkon und Sägestücke.

2 . Forstort SliMtthilMNlotz.
20 « Eichen . Werk- . Ps -cchL- u . Dsrbbremcholz

und Rei sig.
2 „ Buchen -Dvrbbvenuhvtz.
1 . Eschew-Nutzholz.

15 » Ki-esern , Balken und Sägestiicke.
Käufer versmirmeln sich nachmittags 1 Uhr in

Ellinghusents Wirtshaus « zu«l »drögen Schmikon* am
Roihechol,.

Vorzeichen dos Holzes am Sonntag , den 13. Ja¬
nuar . von 2—4 Uhr . und am BerkcmDtage von 9 Uhr
an von der Eißenjbahnllriicke im Roichovholz aus.

Hasbruch . 7 . Januar 1918 . Maas.

Mtlw.
Sk» Mtz

Für die Sammlungen des

Landesausschliffes
NSMIlUl-SkMeWSSllMS-

« SI« WM !IS
sind ferner folgende Betrüge bei mir eingogangen:

Durch Fräulein Will « Thorade : von G .-Brenren
bü ^ t , Munttionscmstalt Ofenerdiek 588,80 Erlös^
aus Poslkartenverkaus Ofenerdiek 16 DcttsÄänio.
Frauenverein DÄlnenhorsi 44,70 -L . Vorführung des
, Mntter -FUm " in den Wall -Lichtspielen 272 Post-
kartenverkauf bei der Vorführung 37 Frau A . T .-
Oldenburg io -L . Erlös ans Postkarterr an Frau O.
N. R . M . 4 -kl . Ms . 1022.50

Durch Aräukrt » Frieda Lübsen : von Frau H. A.
8 ^ Frau A. S . 25 Ms. 30

Durch Herrn Otto Schabbel : von -Pfarrer PsW-M >nn s. d. Gern . Lindem 311,20 von Frau Marie
Ritter 15 zus. 326 .20

Durch die Oldenburg . Lmrdwtttschsftsbank : von
Gem. Schortens 200 FranondNein Eversten 50
Spar - u . Darl .-Kasse Döttingen 388,50 Frawvn-
Vevein Wiarden 50 Ms. 682 .50
^ Durch W . Fortmann L Söhne : von A . Sch . 5
R. H B . 20 W . F . 100 F . B . 10 A . G.
5 E . St . 10 B . 10 Ms. 160

Durch den Elsfiether Bankverein : vom Iweig-derein vom Roten Kveuz. Elsslech 1304.64
Durch die Oldenburg . Spar - L Leihbank : vonGem.- Borste her Baker f. d . Landgenr . WildeShauifen

355 .50 Chenliische Fabrik Oldeuürok . A.--G, 100
Gem. Hnntlofen 137 Gene. Schv -cäburg 200
Gem. Visbek 100 Gnu . Vestrup 30 Genr . Siem-
stld io Gem . Swuhr 125 G . Stallingfche Buch¬
handlung f. d . Degteo -Ab-Nd 606,57 Großh . Amt
Cloppenburg 304 .70 -K . Gem . Ovetgbnne 100 G.R. 3 Kaplan Sclmlie m> Kneheim 12 Spendeder Stadt Vechta 136 Gem . Luitchan 120 PfE «r
Püning iu Garrel 30 ^ il . Gen ». Accum 143 .50
Hauptlehrer Wö »deluann f . d. Gern . Lastrup i, Oldbg.
160 Stadt Rüstring -en 150 -ll . HauvWehDor Würde-
btami f. d. Gern . Lastrup 50 Pfarrer Johanning f.b Gem . Molbttgen 150 Delmenhvrster Mühten-w-erke Bwndorff L Aweyden 200 Kaplan TrÄing-
Bühren b . Schneiderkrng 60 Gem . Bakum - 100
ius . 3383,27 inSgesanvt 6909 . 11 -kl ; hierzu die be-
-eiW veröffentlichen Beträge 10 939 .30 insgesamt
17848 .41

Für alle Gaben fag>m wir herzlichen Dank . Wei¬
lers Beträge werden von den Annahmestellen gern «nt-
Sogongenommen.

Der Landesausschutz : Murkere . Kassefühver.

8WM « e5 KMÄ-MNIM
L AMllWkVS.

Abt. Abweh, . B .- Nr . 14102. Abt. tt . 0. 631. 12. 17.

Verordnung
MW llWWe KlllllldiillS

irr MMWWN.
Auf Grund "der 88 4 und 9d des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und dos Ge¬
setzes vom 11. 12. 1915 bestimme ich:

8 1.
Den Empfängern von Wagenikadungen auf den

Eisenbahnen wird verboten , zur Entladung bestimmte
Wagen über die Entladefrist hinaus stehen zu lassen,
nachdem sie eine Mfforderung der Bahnbehörde zur
EnÄadung erhallen haben.

8 2.
Auwiderhcmdlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahre , beim Borliegen mildernder Umstände
mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.
Auch sind die Bahubchördon berechtigt . Awangsentla --
darng der Güter auf Kosten der Empfänger «dntveten
zu lassen.

8 3.
Dies« Verordnung tritt Mt ihrer Verkündung in

Kraft.
Hannover , den 15. Dezember 1917.
Der kommandierende General.

«. Hiiuisch , General der Infanterie.

Der Frauen - Verein
will eiaea
MttiWWllS

zam Werttgea von
vHuheu kHaltku.

AMel - Mseablssvö'
Mess12 . d . Ms. m
km ksllsr kr!MI>!.

Zu verk . zerkl . Birken-
brenuholz . Zu erfrag , in

Vartauie eins 4jähmt «e.

« w.
geht ein - ms » zwttfpännig.
_ _ Th . F unke, D anMst.

Osternbnrg . Lartoffel-
schale« abzugeben.

Bremer Chauss . 81 ob.
Zu verk . Bettstelle mtt

Mtr . u . 2t . Kleiderschrank.
Nadorster Sbausiee 4S.
Zu verk. : 1 gebr . Wasch-

keff, 1 Fahrrad o. Gummi.
Iunkorstr . 16.

Zu verkaufen ein fast
« euer echter

SllllMkMll.
Zu erfragen tu der Ge¬
schäftsstelle dies. Zettung.

Zu verkaufen etne nahe
am Kalben stehende

Georg M eyer . Svsrfteu 3.

OvLgs
»u kaufen gesucht. Ang . m.

^ , Preis unter W . W . 891 an
Bischofss Ä .-A, Osternbg . die Geschäftsstelle d . Bl.

ZlvllWkerklllls.
Am Donnerstag , d. 10.

Jan . d. I . . nachm . 4 Uhr.
Allen im, Bo -vchers Wivt-
ohast in Bürgerfelde:

1 Sofa und 1 Damm-
Fahrrad

B -arrzcchüvng verkauft
werden.

Lördsr,
Gerichts vollzit he».

Gtödiifche
Vorschule.

Anmeldungen
von Knaben und Mädchen
für das neue Schuljahr
werden bis zum 16. Jan.
an Schultagen , nachmit¬
tags von 8 bis 4 Uhr . im
Schulhause , Haarenufer
11a , erbeten . Geburts-
und Impfschein sind vor-
zulegen . „ . .Der Rektor.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Oldenburg , den 7. Januar 1918.
Stadtmagistrat . Grotzherzgl. Amt.

Der Fuhrworksbesitzer Wtth . Hadeler in Delmen¬
horst , Oldeulmvgerftvatze 19S/197 , Stht Wogon Ver¬
kaufs seines Grundstücks am

Ll>M>W , KN IL 8MM M
vormittags 11 Uhr.

öfssnÄtch gegen bar verkaufen:
1 Arbeitspferd,
1 Kutfchwagen,
2 Halbkutschen,
mehrere Pferdegeschirre,

1 Mahlgangmtt Kraft- und Handwindo. HckMv «n,
und Zubehör , fast neu , 1 Wognsrsche PatclNt -Sau-
gevaulage . bestehend aus 2 Pattut -Saugerwagen.
1 Beiwagen , 1 Schlauchpmgen. mit 70 w Gummi-
nnd Etseufchläuchen . 1 Lustschlauch und sonstigem
Zubehör , 1 Häckselmaschine für Kraft - und Hand-
bet'neb . 1 vollständige MEchaftseimÄchtung . als:
1 gr . Hupfekdsches elektr. Musikwerk mit Zubehör.
1 Pbatten -MustkinstrMnent mit Platten . 1 Geige,
1 Tresen mit Molen und Schenksänlen , 2 Kolsi-en-
säure -Uhren . viele Bier -, Likör -. Grog - u . Schnaps-
gläser . 250 neue Biermttersütze . 3 Bierträger ., Meß >-
geräte , 4 Bänke . 40 Stühle . 7 Dischie, 1 Speifeschraük.
1 sranz . Mllard mit Zubehör , 1 Schokolade -Auto¬
mat . 2 amerck. Tu -cksr-Geldkass-en . 1 GeWv-Automat,
2 Leckbrett-er, 1 Gläferständer . Standftaschen , meh¬
rere Gas - , elektr . und Petroleumlampen , 1 Regula¬
tor . Bildeg 1 Leckbvett. 1 Küchemschvank, 1 Eckfchrank.
1 Schreibpult Mt Aufsatz. 3 Kleiderschvänke. mehr.
Waschtische. 2 Nähmaschinen . 3 Bettstellen , 1 Schau-
kc-lbadewanne . 1 Liegesiuhl . 1 LehiMsel . 2 Kiude -r-
wagen . 1 gr . eis . GÄdschrank , 1 Fahrrad , 1 Dezi-
maiwage mit Gewichten . 2 Vogelbauer . 1 gr . VogÄ-
hecks mit Bauer u . Futttrgerätsn . 8 stein. Schweine-
tröge , 50 Psd . Leder -Abfälle , mehrere Kannen Mit
Maschinenöl , 10 Demions , 500 Flaschen , Fässer,
Kübel . 180 Psd - kohilens . Natron . 200 Pfd . Vitriol,
180 Psd . Stangonschwefel , 40 Psd . FenstorSitt , div.
Malergsräte . 1500 Oekdr .-Rekhuneplakate , Gummi -,
Asbest - und Tauverpackungen . 2 Sensmahlsteine . 2
eis. Behälter . 4 neue Handwagenräder . wehr . Gas-
u . Petroleumherde , div . Zimmsvaeräte , 4 -ms . Pserde-
raufen , 1 Partie Körke. Holz - und Etsenlaaerböcks.
1 Dratum Vision und Riemenfche ibE . 1 vollständige
Schlosscvei Ernrichtuna . als : 1 fast neue Bohrma¬
schine. 1 Schleifnvaschine. 1 Esse mtt Blastdatg . 2
gr . Ferlbänke , 4 Schraubstöcke. 1 Amboß mit gr . und
kl. Hämmern . Feilen . Kluppen . Gewstchofthnoibern
und konstigem Zubehör.

K. Menkens . amL AEanatar,
LümachorU .

Nach 6wöchentlichem, erfolgreichem Gast¬
spiel in Bremen auf der Durchreis«

nach Rostock:
Nur kurzes Gastspiel

w Mdl's « lilWenl
in Oldenburg.

I Der Saal ist vollständig zum Circus »« -
gebaut und gut geheizt.

MIS WM!
Eröffnung

Sonnabend , de« 12. Jannar,
abends 8 Uhr,

mit einem für Oldenburg vollständig
! neuen

«M - MIWt - Pnsrmi.
> U. a-r

^ Hermann Althoff fr.
mit seinen einzig dastehenden Original»

, Pferde - und Kamel-Dressuren.

ilopflSufsru 8pn >nger l 8port -8pi »I>
H err Rampelli fGeschw. Staley!

Neu : -
tAWA VGe - Ren!

DleMMrvoisbüerZkseA
Großer Reitakt (Geschwister B ' umenfeldl. !

Russicalkltt
Gesch« . ManuS

frl . is istks
Stehendreiterin

0oppvl-0radtsvilklr1
auSgeführt v . Frl.
Neüy u. Partnerin

6oM>v>-8pI» !v
Herr Jimmy ».

Frl . Regal

Mrih Thaler «nd Willy
d-e besten Spaßmacher der Gegenwart

fO liordoston 8pLS8MLvdsi - u. Augusts
poklmkmn u. llosv

Svaßmacher
krl . XkiWlbrmkxkr
«leg. S -Vulreiterin

Frl - Dita Mark , Blitzreiterin

ki-r -l ILlttnIs bltr -ow
mit ihre « ein ig dastehende « dres¬

sierte« Elefanten

! Neu r Ne« !
(3 Damen ) Geschw. Cbarloff

Neu ! Marmor-Statue Neu!
Clown Thaler mit seinem August Willy

TSglich abends « Uhr «roste Vor¬
stellung mit stets wechselndem

Programm.
» N In jeder Vorstellung erst- all
W klassige Künstiernummern . ov
Feiertage « Sonntags finde « täglich
H große Vorstellungen kB
/ statt. In allen Vorstellungen un» '/r . gekürztes Programm . L," Zu den Nachmittagsvorstellungen ^
zablen Kinder u. Militär haibe Preis «.

Trotz enorme r Unkosten Nein « Preis » '

! Meile in Mkl LT-f-'L -?
laß -ck 2.—' .
r Bf» Vor¬

sitz numeriert 3.— , 1.
2. Platz I LO. Gallerte 75 _
verkauft DiS abends 6 Uhr nur für die
Abendvorstellungen im Zigarrengeschäft
Riemei er , Langestrabe 36 Fernipr . 373.
Die Sirkuskaffe ist täglich von 6 Uhr
abends bei einer Vorst« üüng geöffnet,
wen« 8 Vorstellung «« stattfiuden, <ü>S Uhr

> nachmittags ununterbrochen.
Hochechtend

Direktor H . Mthoff.

0
MI. « Mll!
!. se« li. M

Ausgabe nur gegen Vor¬
zeigung der Lebensmittel¬
stammkarte der Stadt Ol¬
denburg , vormittags von
S bis 12 Uhr , nachmittags
von 2 bts 4lL Uhr tm
Lagerschuppen . Hafenstr . 2

I « gröberen Menge«
vorrätig:

WW.

SM»
Kapitalkräftiger Land¬

wirt sucht auf sofort einen

von 50 bis ISO Morgen
zu kaufen oder zu pachten.
Gefl . Angebote erb . un¬
ter A . M . 906 an die Ge-
schäftsstelle dies. . Blattes.

Artl.-Helm
und Koffer und braunes
Lederkoppel zu verkaufen.
Ztegelhofstratze 23 unten,
nach 7 Uyr abends . _

Kleibrok b. Rastede . Zu
verk . ein großer schönerHaushund.

H . Meyer.
Anssordernug.

Im Aufträge der Er¬
ben des verstorben . Schif¬
fers Job . Heinr . Herm.
Wittholt in Oldenburg er¬
suche ich diejenigen , wel¬
che Forderungen an den
Nachlaß des p . Wtttholt
zu haben glauben , bis
zum 15 . d . M . spezifizierte
Rechnungen einzureichcn.

W . CordeS , Haarenstr . 8.

Lu vöi - isikkn

Große
. i

« 4, 4,3 andSumme
4.5 «/o, _ lasen « gen Hy>
pothek zu verleiden. T»
A . Behnk «, Oldenburg,
Theater » . 34, Tel. 700.

AiMielkW gMvbt

Umzuleihen ges . 4VW
zu 4V» Proz . von Selbst-
verlecher zum 1 . Mai 1918.
Angebote unter Ä . A . 8V»
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

kstunlien

* Bor l. Zeit Huhn zu-
gel . Abzuholen geg . Erst,
d . Kost. Jnfanteriewcg 7.

Venofsn

WM . Decke
verloren an der Dvnner-
schweer Chaussee . Abzuge¬
ben gegen Belohnung
Dvnnerschweer Chauff . 29.

DounerMroes . Verlor.
Kohlenkarte (Gem . Ohm-
stede) . Abz

'
Esthstrabe 32.

verloren . Abzngeben geg.
Belohnung Peterstr . 37.

Verloren am 7 d . M
eine lederne

Bmestasche
mit Inhalt auf d . Chauss.
nach Ofen bts Artillerie-
Kaserne . Abzngeben ge¬
gen gute Belohnung

Markt 8.

Miel - Ksrueiis

SoldM lKaufmgnn ) sacht

Nähe Pserdemarckt . An¬
gebot « unter A . K. Sl8 au
Lte Gejchüstsstxlle d. M .,



k 8 » Mak Wohnung ges.
V. 8 Pers . (ruh . Bew .) im
Preise von 250 b . 30V -A.
« ng . erb . unter B . K. V2S
an d . Ge schä fts stelle d. Bl.

Etnz . Dame s. zu Mat
Wohn . i . Pr . v 350 b . 400
Mk . Ang . unter A . R . 910
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zu Mat 3- ober
4räumige Wohnung mit
etwas Stall und Land in
der Umgegend von Olden¬
burg . Angebote m. Preis¬
angabe unter A. T . Sl2
an die Geschäftsstelle die¬
ses Blattes . _

Ig . Mädchen s. Zimmer
mit Licht u . Kochg. zum 1.
Febr . Ang . unter H. 250
an d . Filial e Lan gestr . 20.

Gesucht zum 1 . Mai eine
Wohnung für kleine Fa¬
milie , Stadt oder Umge¬
gend , mit etwas Land . —
Angebote unter W . B . 803
an d . Ge schüftsstell e d . B l.

Zu April od. Mai zwei
unmöblierte Zimmer ge¬
sucht, nicht zu weit vom
Mittelpunkt der Stadt.
Angebote unter T . S . 827
an die Geschäftsst . d . Bl.

2u vermieten I
Mbl . Zimmer i. d . N . d.

Pferdem . zu oerm . Näh.
in d Filiale Langestr . 20:

Kleine Wohnung
mit Wasserleitung zu ver-
n « ren , am liebst , an ein¬
zelne Person . Zu erfrag.
in d. Geschäftsstelle d. Bl.

Z . v . Zimmer m. Bett,
wo geh . Z . mit den . werd.
kann . Ziegelhofstr . 127II.

Mittelpunkt der Stadt , 4
Zimmer , mit Küche, Gas
und Wasserleitung , an bes¬
sere , ruhige Leute sofort
zu vermieten.

R . Grünberg.
Kurwickstraße 5.

Möbl . Wohn - n . Schlaf¬
zimmer mit zwei Betten
an bessere junge Leute so¬
fort zu vermieten.

Kurwickstraße 5.

Offizier s. zum l . März
möblierte Wohnung (Kü¬
che, Schlafzimmer , 1 bis 2
Wohnzimmer ) . Angebote
mit Preis unter U. G . 838
an d . Ges ch üftsstell e d . B l.

MSI . MH«- MS
mit Klavier und Küchen¬
benutzung oder vollständ.
möblierte Wohnung von
jungem Ehepaar zu mie¬
ten gesucht. Angebote un-
ter A . F . 000 au die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Zum 1. April zu mie -,
ten gesuchtklllsliMlibliiis
vder abgeschlossene Etage,
S bis 7 Zimmer nebst Kü¬
che und Zubehör , elektr.
Licht und Gas in der Kü¬
che. Garten erwünscht . —
Angebote unter B . E . 020
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Kleinere
Familieuwohnung

gesucht, am liebsten mit
Barten . Angebote unter
B . D . 910 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Kontoristin sucht zum l.
Februar Zim m er mit
voller Pension . Angebote
mit Preis unt . A . O . 008
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verm . zum 1. Mai die
1. Mage

Kaiserstraße 19 (Nähe des
Bahnhofes ) .
_ Wilhelm Weist.

Z » verm . zum 1. April
moderne Etage , 5 Zimm .,
Küche, Badezimmer , Gas,
Spülklosett . Besichtigung
nachmittags.
_ Tanneustraße 31.

stMÜMssMMNl
Sleaenverm « , Jakobistr . 10

MIMKSUINIS
Lebensstellung sucht ab¬

solut solider , zuverlässiger
junger Mann in den 30er
Jahren . Suchender befin¬
det sich in ungekündigter
Vertrauensstellung , die er
seit Jahren bekleidet . Be¬
sondere llmstände lassen
einen Stellenwechsel wün¬
schenswert erschein . Gute
Zeugnisse vorhanden . Zu¬
schriften unter W . S . 800
an die Geschäftsstelle üte-
scr Zeitung erbeten.

Suche für meinen

Sohn,
der Ostern konsirm . wird,
in der Moormarsch Stel¬
lung zur Erlernung der
Landwirtschaft bet Fami¬
lienanschluß . Angcb . un¬
ter A . G . 901 an die Ge
schäftsslelle dies. Blattes.

Kebilteles
jlM

Osternburg . 2 Zimmer
mit Kochg., Gas u . Wass.-
Leitg . zu verm . A . Haß-
fnrtber , Bremer Ch . 17.

Zu vm . zu Febr . elcg.
mbl . Wohu - u. Schlafzim.

Theaterwall 20 oben.
Zum l . Mai zu vm . kl.

Oberwohn „ 240 an 1
od. 2 Damen . Bergstr . 16.
Fr . Logis . Jul -M .-Platz i

Ostcrnburg . Zu vm . z.
1 . Mai Untw . m . Stall u.
Land . Schützenhofs w . 10b.

Herrschaftliche sonnige
Untcrwohnnug

mit Souterrain u . Garten
auf sofort oder später zu
vermieten . Kanalstr . 4.

Zu verm . zum 1 . Mat
eine Oberwohnung , 3 R .,
nebst Küche, elektrisch . L.»
Gas und Wasserleitung.
_ Mühlen straste 13.

3n der Me des!
Eden-Walers wer¬
den mehrere MImöblierte

Zu verm . zum 1 . April
Unterwohuuug , Alexan-
derstraste 43 , Laden , 1 St .,K., Küche, 2 Keller , Bod .,
Mitbenutz , d . Bleiche und
Waschk. Mietpr . 350 Mk.
Besicht, vorm . 10 bis l2,
nachm . 2 bis 4 Uhr . Ausk.
erteilen das . wohn . Herr
Ursin u . Frau Ordemann.

8lel! 6ri-6e8ULt,e

8UW » e
mit öeiznng für das
GaWiel der Circus I
AltWff per so¬
fort gesucht.
Lff. an GeWstss.

Lichtenstein,
Edentheaker.

mit einem kleinen Kinde
von 5 Jahren sucht eine
passende Stelle als Haus¬
hälterin in einer Land¬
wirtschaft . Selbige ist mit
a ^ en Arbeiten vertraut
und kann die Stelle zu
jeder Zeit untreren . An¬
gebote unter B . G . 922 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

— Putz ! —
Staatlich geprüfte 2 . Putz¬
arbeiterin sucht Stellung
zum 1 . Februar . Angeb.
unt . O . P . 009 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Ges . zum 1 . Mai eine
Wohnung mit Wasser und
Gas i . Pr . von 200 b . 220
Mk . Ang . unter B . F . 021
an d . Geschäftsste lle d . B l.

Kleine Beamtenfamilie
ohne Kinder sucht in Ol¬
denburg oder Umgegend

3- bis 4rSumige

Wohnung.

Suche für ein

Angebote unter K. 55 an
die Filiale der „Nachrich¬
ten " in Varel.

L >elt . Ehep ., r . B ., sucht
fr . Ober « , zu April oder
Mui . Angeb . unter V . l85
an d. Filiale Langestr . 20.

Zwei oder drei elegant
mbl . Zimmer . Nähe Ostb .,
soivrt zu mieten gesucht.
Angebote unter V . 178 an
die Filiale Langestr . 20.

Beamtenfam . , 5 erwchs.
Pers ., s. z . 1 . Mai Unt . - o.
Oberw ., mögt . m . Gas u.
<tw . Garten ! . , i . d . N . der
Stadt . Ang . unt . N . 9 an
die Fil . Nadorsterstr . 128.

Kl . Familie sucht Unter,
« ohn . mit etwas Land im
Preise bis 280 am lieb»
Den im Stadtgebiet . An¬
gebote unter N . iv an die

SMSLstMkr . LN.

von 15(H Jahren Stella,
zur Erlernung des Haus¬
halts . am liebsten aus dem
Lande , wenn auch Ge-
schäftshaush . Etwas Ta¬
schengeld erw . Angebote
unt . B . C . 018 an die Ge-
schäftsstelle dies. B lattes.

Suche f. meine Tochter,
welche Ostern die Schate
verl ., eine Stelle bei Fa-
milienanschl . u. etw . Geh.
Angebote unter B . A. vlv
an d . Geschäftsstel le d . B l.

Junger Man « sucht Be¬
schäftigung in schriftlichen
Arbeiten f. d . Abendstuud.
gegen maß . Vergüt . Ang.
erbeten unter B . I . 924
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Suche für meineme sur me>

Tochter,
17 Jahre alt , groß und
kräftig , zu März oder spä¬
ter Stellung zur Erler¬
nung des Haushalts in
einem besseren Landhaus-
Halt. Familienanschl . er¬
wünscht. Angebote unter
A . W . VIS an die Ge-
schäkMMk LK!. Blatte - ,A

mit guten Umganqsw ' -
-nen sucht Stellung in
ri - i nehmen , Hotel -Nestau-
rant vder Lass zui , Be¬
dienen oder am Büfett.
Ang . erb . unter A . I . 003
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

21 Jahre alt , sucht Stel¬
lung mit Familienanschl.
und Gehalt bei älterer al¬
leinstehender Dame . An¬
gebote unter F . v an die
Geschäftsstelle der „Ott-
friesisch. Ztg " tu Emden.

« MW
sucht Stellung als Fräu¬
lein für Haushalt u . La¬
den mit Familienanschluß
und Gehalt . Angebote an
dte Geschäftsst . der „Ost-
friesisch. Zeitung " in Em¬
den unter E . 5.

19s . j. Mädchen ( M .-Schr.
u . Sten .) sucht zu März o.
sx . St . i. Kvnt . o . Lod . u.
Kont . Ang . u. K. 77 an H.
Bischofss A .-A ., Osternbg.

Ostens Zivilen

MSnnlicde.
Burhave i. Old . Suche

für mein Geschäft eiuei

cvent . Kriegsinvaliden , o.
gewandte Buchhalterin z.
Ausschrciben d . Rechnun¬
gen für sofort.
_ Emil Lewenstein.

Gesucht auf baldm . elu
Bäckergeselle , d . selbstän-
dig arbeiten kann.
Dampfb . El . Gramberg,

Damm 30.
Gesucht zu Ostern ein
L Lehrling.

G . Kuutzcn , Buchbinder-
meister , Pferdemarkt 5 ».

Vertretung.
Versicher .-Agt . od. Her¬

ren mit guten Verbind , l.
Stadt u . Land können sich
hohen Gewinn sichern dch.
Ve ' 'rkaus von Anteilen , die
10 v . H . Gewinn gewähr¬
leist . Ang . unter Hök Nr . 5
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zu Ostern 1918,
für meine Wind- u. Damps-
mühle sowie für mem
Kontor je ein

Lehrling.
Söhne rechtlicher Estern.
_ Fisch beck L Str icker.

Oldorf bei Varel . Su¬
che aus gleich einen

Knecht;
od. Arbeiter.

_ Hillen.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
mit gute " Schulbildung.

Eberhard Dietert,
Kolontalwarengrotzhandl .»
_

Gesucht zu Ostern etn

Lehrling.

- er Chem .-, Oel , Fett - «.
Lackbbrariche

sucht
solvente, gut eingeführte

Angebote unt. U. W. 853
an die Geschäftsstelle d.
Blattes

Schwei i. Old . Suche zu
Ostern d . I . einen

Anton Aldag,
_ Schmi edemeister.

Gesucht zum 1. März o.
1. Mai für eine gröbere
Landwirtschaft , wo i der
Mann fehlt , ein tüchtiger

oder junger Mann , der
selbständig arbeitet . Ge¬
halt nach Vereinbarung.
Angebote unter A . L. 005
an d . G eschäftSstell e d . Bl.

auf sofort etnGesucht
zuverlässiger

MMllll
für dauernde Beschäftig.

Wilhelm Weitz jum,
Kaiserstraste lO.

Etn ordentlicher , fixer

wird für gleich gesucht.
Bamberger L Theophll,

Hosl.
Gesucht aus sofort oder

Ostern ein

Hotel Stadt Bremen,
Bremen , Bahnhosstraste.
Gesucht auf svsvrt ei»

WeW . WM
für dauernde Beschäftig.

Joh . Bost,
Naborsterstraße 84.

Wei - liede.
Gesucht zum 1. Mai od.

früher für Landwsch . ein

gegen Gehalt u. F . -Anschl.
Angebote unter A . H. 002
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein

Kleines Mädchen
für Landwirtschaft . An¬
gebote unter A . H. 002 an
die Geschäftsstelle d . Bl-

Eine alt . Dame s . e. sch.
l. a . Häusl . Arb . erfahr , i.
Mädchen a . allein . Hilfe.
Ang . m. näh . Ausk . u . Ge-
haltsanspr . er '' , u. T . G.
817 a . d . Geschäftsst . d . Bl.

Neumoorhauseu ( Post
Wttsting ) . Krankheitshal¬
ber aus möglichst bald od.
l . Februar

Wims >
welches melken kann , gcs.

Diedr . Lüers.
^Gesucht zum 1 Mai ein

für Küche und Haus.
Frau Geh . Oberbaurat

Nanafier,
Kastantenallee 13.

Saubere^
I . Meinjohauns,

Klempnerei , Installation,
und « lektrotrchn . Geschäft, ! von bis 2Vr Uhr gr-

NadorsttzrstMtze M. i sucht. Rosenstrob « IS.

MärzIch suche zum 1
für mein Kolvuialwaren-
geschäft eine jüngere

Georg Holcrt,
Haarcnstraße 50.

Saubere Stunbenirau
des Morgens gesucht.

Kanalstraße 21 pari.
Campe bei Berne . Ge¬

sucht auf März oder Mai
ein ordentliches , ehrliches

Mädchen,
welches melken kann.

D . Sosath.
Sauberes , kinderliebes

oder einfache Stütze zu so¬
fort oder später gesucht.
Reise wird vergütet.
Frau Mar .-Baum . Levln,

Lichterfelde -W -Berliu,
Steglitzer Strotze 25 L.

Erfahrenes , zuverlässiges
Mädchen

oder einfache Stütze zum
1 . März gesucht.

Hindenburgstraße 13.

Rastede . Gesucht für etn
erkranktes

Mädchen
auf gleich oder später etn
anderes.

Frau Göstcljohanns.
Stundcnhilfc gesucht s.

eine Stunde nachmittags.
Adlerstraste 7 oben

Stundenfrau auf zwei¬
mal wöchentlich gesucht.

Philosophenwrg 12.

Zum möglichst sofortigen
Antritt suchen wir noch eine
weitere

SIMM
mit guter Allgemeinbildung
u. läng . Praxis , sowie eine
weitere erfahrene

und für Exneditionsarbelten
eine zuverlässige

Kontoristin.
Angebote mit Bild und
Zeugnisabschriften und An¬
gabe der Gehallsansprüche
an

Gerhard Stalling,
M l .kärverlag,

Oldenburg t . Gr

Suche f. ein . T . Schneid,
i. H . f. Aender . v . Kiuder-
gard . Ang . unt . A. S . Oll
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Ges . z . 1 . Mai ein zuvcr-
läff. Mädchen von 15 bis
17 Jahren , am liebsten
vom Lande.

Fra « A. Eqting,
_ Blumenstr . 16.

können an einem
Schneiderkurfus teil-
nchmen. Näh. bei
L. Lcliumrclier,

Bergstr. i 5.
Salzeudeich . Gesucht zu

Mai anständige

Grotzniagd.
_ Chr . Ritter Ww.

Zetel . Gesucht umstän¬
dehalber freundliches

oder junges Mädchen , das
auch Lust mit tm Geschäft
hat.
Frau H. Wilkenjohanns.
Nähere Ausk . auch bei

Frau Ch . Brandes , Bür-
gerfclde , Nedderelnd 101.

Mn Mädchen
gesucht von 17 bis 18 Jah¬
re » zum l . Mai.

Frau Becker,
_ Amalienstraße 30.
Neustadt bei Strückhau¬

sen. Gesucht zum 1. Mai

für einen landwirtschast
lichen Betrieb . Näh . bei

Georg Bolte.
Gesucht auf sofort oder

1 . Februar ein freundlich.

« UM « W
für uns . Wirtschaft u. etn

Kleines « An
für unsere Landwirtschaft.

Frau G . Meyer . Bloh.
Gesucht eine ordentlich«

Wachsrau.
Ale ander » « h 3N.

Gesucht zum t . Mai >ur
kleinen landwirtschaftlich.
Haushalt einusuau etn

Mädchen,
welches melken kann . Nü.
heres durch

B . Gloystei «, Ankt„
_ Elsfleth.

Gesucht zum l . Mai we¬
gen Äerheiratg . des jetzt«
gen ein

für Küche und Haus.
Frau Obcramtsrichter

Gocrin " . Huntestraße 0.

NorServtev - sPoff Nes
enbrok ) . Geiucht zum 1«
Mai eine

W . WW.
I . Ccrh . Hanen.

Nenenbrok . F . e. Braut
gewvrüenes

Mädchen
aus sosort oder 1. Februatjein anderes , das melte»
kann.
Frau W . B . Vönina W» .

Brake i. Old . Gejucht
zum 1 . Mai ein

Mädchen , h
das mit der Wäsche fertigwerden kann . Etwas Er¬
fahrung im Nahe » erw,

Lllli Lehmkuhl.
Für svsvrt zuverlässigeH

sauberes Mädchen
oder einfache Stütze gh»
sucht.

Oblt . z. S . Kistner.
Brem en , Stade r sir . 12,
Gesucht zum l . Mat 1018

für bürgerlichen Haushalt
ein sauberes und zuvrx,
lässiges besseres

Mres ZllllS-
« A«

Rastede i. Old . Gesucht
aus sofort etn tüchtiges,
sauberes , zuverlässiges

Mädchen,

Carl Joh . Wachtendorf,
Hude , Parkstraße.

welches kinderlieb und in
allen Teilen des Haus
Halts erfahren ist.

Frau A . Thieu.
Gesucht zum l . Febr . od.

später ein zuverlässiges

Mädchen
für kleinen besseren Haus,
halt . Nachzusragen bei

Willers . Marienstr 10.
tLemcti zum l . ,>cu,uar

für einen kleinen Hiush .ilt
und zur Beaufjichtlgung und
Pflege zweier Kinder ein
einfaches, zuverlässiges, kin¬
derliebes

M AM.
VÜItinann L «Serriets.

Langestr. 57.

rauen

(Dreher, Schlosser ) sofort gesucht
Lirr »«erk Vrrel. v. m. d. k.,

Gesucht zu Februar od.
später sauberes

Mädchen.
Frau C. Meuer,

_ Haarenstraße »4. ,

Mädchen
für Haus u . Küche. Zeug
nisse und Bild einsendcu.
Marine -Baurat Schlüter,

Wilheimshanen,
Noonstraße 141.

Gesucht zum l . Februar

für Küche und Haus . Mel.
düngen von 7 bis 9 Uh*
abds . Nvggemannstr . 28. ,

Gesucht zum l . Mai od
früher ein gewandtes

nicht unter 20 Jahren.
Frau Richard Freese»

Achternst ra ße 52.

MUMM
oder Fräulein , welche iv
kleinem einfachen Haus¬
halt (älterer Herr ) ein lö-
jährig . Mädchen i . Haus¬
halt , Kochen nsw . etwa»
anlernen könnte , kan»
leichte, angenehme Stel¬
lung erhalten . Angebot«
unt . A . K. VV4 an die Ge«
schästssteM - tek. Blatt«-

1

oder einfaches jung . Mäh»
chen gegen Gehalt,

Fran Krause,
_ Molke rei N ordeu ha« .

Tüchtiges Mädchen,
welches melken kann , ch
für Landwirtschaft krank¬
heitshalber für sofort od,
später gesucht.

Lichterbeck,
Mecklenbeck bei Münster,

zum 1. Februar gesucht«
Angebote mit Zeug » , a»

Frau Mar .-Jnt . .Ra1
Lauterwald.

Wilhelmshaven,

Rodenkirchen . Für einest
rößeren landwirtschaftl.
aushalt wird auf sosort

ein zuverlässiges

nicht unter 20 Jahren alt,
gegen Gehalt bei Fawt-
lieuanschluß gesucht.
_ _ G . Brörken.

Gesucht eine

Stundenhilfe.
_ Hochhausers tr . 9 unt.

Tücht . Mädchen oder ig.
Mädchen zum 1. Mai ges,

Frau Lehrer Böhliug,
Margaretens »! . 7.

Gesucht auf sosort oder
später , ev. zum t . Mat eiu

OM.

Zum 1. April vder spä¬
ter fixes Mädchen ge¬
sucht.

Margaretenstraße SS.
Gesucht zum 1. Mat et»

zuverlässiges Mädchen.
Fran Willers,

Langcsiraß e 7t I.

Suche zum 15. Januattz
oder spater etn zuvertäjst

»«
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2 . Beilage
zu Nr. S der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , S. Zarwar LSLS.

Rus dem Srohdefxogttrm.
D « N»ch»r«ck » »I—» « tl dklonderrn Eriche » vrrl-trnin r, «rn»«rlcht» Nt
»« r m» , «n«ii«r Qukll «n »i>>ade MittrUun, », « n» BeXcht»

tt « »« tu»- >»rt-» « »>A« ft» t »«» « rrUUeiuiu» tz- l» » ,l!!»»u»»».
Olvenburg , 9 . Janr.

* Militärische Personalien. (Aus dem Militär -Wochen»
Katt.) Der Fetdwebel-Leunuutt Burscheit ( 1 Oldeuvurg) ,
Marine-Infanterie , wurde zum Leutnant der . Seewehr
2 . Äujü <vols cruannt.

* Las Ersern« Kreuz erwarb auf dem Felde der Ehre:
Musketier August Addicks, Sohn des Lehrers A. in
Bürgeresch- Das Friedrich-August - Kreuz erhielten: Sanitäts-
Unteroffizier Rudolf Martens, Sohn des Landwirts M
in Jaderlangstraße . (Sämtliche sechs Söhne desselben stehen
ini Felde. ) — Reiter D. Bremer aus Hekeln ; das Eiserne
kreuz erhielt er schon früher.

* Das Friedrich-August - Kreuz 1 . Klaffe erhielt der Ge¬
stecke August Schmietenknop, Sohn des Anbauers
Sch - in Nordmoslesfehn; das Eisern« Kreuz 1 . und 2 Kl.
Md das Friedrich-August - Kreuz 2 Kl erhiielt er schon früher.

* Jugendwehr . Die Uebungen in der Jungendwehr,
Stadt Oldenburg, beginnen am Mittwoch, den S d . M. , wie¬
der in allen tlbtcilungcn. Neue Mitglieder können sich
abends um 8-4 Uhr in der Halle des Oldenburger Turner-
huudes am Haarenuier melden

* Der LandeSverrin Oldenburg der Deutsche« Bai» ,
llandspartci hatte nach dein „ Jev . WckM.

" zu Svnniab -endnach-
mittag 3 >H Uhr im „ Grafen Anton GüMhcr" die Vorstände
und Vertrauensleute sämtlicher Ortsgruppen des Herzogtums
zu einer Besprechung wichtiger OrgamsationSfragen zufam-
menberusen . In mehrstündigen eiingelienÄM, Beratungen, die
der 1 . Vorsitzende des Landesvereins. Obervogieruugsval
Willms, mit dankenswerterUmsicht leitete und au der sich
Vertreter fast sämtlicher Ortsgruppen ' recht rege b-eteckigten,
wurden neue Richtlinien ausgestellt für die weitere Werbe¬
tätigkeit in Stadt und Land. Es do-t sich hierbei mehrfach
Velegenhett , die Objektivität der Deutschen VaterÜanÄspartei
in allen innervolotijchen Fragen eruoui» zu betonen. Die
Fragen der Berufung weiterer Versamurlungsvcdnerund der
Werbung werterer Vertrvnensmünner wurden geklärt , des¬
gleichen die Frage der bis jetzt durchaus unzureichenden
Werbotätlgkoit und Berichterstattung durch die Pres^ ein¬
gehend erörtert. Eine Feststellung der Mitgliederzahlenergab,
daß Jever (mit annähernd 70V Mitgliedern) und Varel
an der Spitze steher̂ während die Beteiligung der Landes¬
hauptstadt an den, Bestrebungen der D. V .-P . noch vckrtiv
gering ist. Das während der Versammlungeingehende Tele¬
gramm betreffend das Einlenken her russischen Regierung
wurde mit großem Beifall ausgenommen. Nach -6 Uhr schloß
der Vorsitzende die überaus anregend verlaufene Versamm¬
lung, die u . a. auch interessante Streiflichter auf die Agitw-
lionsweis« der Gegner eines deutschen Friedens: tvarf, mit
dnn Wunsche, daß dw Besprechungen recht wiche Früchte wa¬
gen möchten . — Die Ortsgruppe Jever und Jeverland
der „Deutschen VaterlaNdspartei", deren erfolgreiche Tätig¬
keit in der Versammlung uneingeschränkte Anerkennungfand,war vertreten durch deck engeren Vorstand Rektor Fi ssen,Professor Strube, Schriftleiter Reinhardt, das Mit¬
glied des Arbeitsausschusses Dr. meid . Peters und dmch
Pastor Allihn. Wiarden.

* Die achte Kriegsanleihe. Die Vorardviwn fitr die
achte Kriegsanleihe sind an den zuständigen Stell«, bereits
im Gange. Ihre Auflegung ist gegen Mitte März zn er¬warten. Die großen Banken haben bereits für den Ja¬nuar-Termin Vorsorge getroffen , daß von ihnen Konto¬
siberträge aus bestehenden Guthaben, sowie Bargahkungen
Mil der Verpflichtungder Zeichnungen zur nächsten Kriegs-
inleihe gegen eine Zinsvergütung von Prozent bis
-um Einzahlungstage aus die neue Anleihe ausgenommen
werden . Damit wird wetten Kreisen schon jetzt eine gün¬
stige Kapitalsanlage ermöglicht.* Aufnahmen in das Lehrerseminar. Die Gesuche zur

Vas ?euer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

iS) (Nachdruck verbot «».)
(Fortsetzung .)

Eine Woge von Hatz , von sinnloser , tödlicher Er¬
bitterung ging plötzlich durch ihre Seele, daß sie ein
würgendes Schluchzenzerbiß und in einem krampfhaften
Zerstörungstriebe ein Büschel Gräser aus dem Bo¬
den ritz.

Sie lietz sich nicht beiseite schicen und ihre neus
Zukunft zerschlagen; wie kam jener Mann dazu , sich noch
einmal in ihr Leben zu drängen , er. den sie längst mit
ihrem letzten Gedanken überwunden hatte , der ihr nicht
mehr bedeutete als ein Stein , den man mit dem Fuße
Von sich stößt. >

Es mußte noch einen Ausweg , eine Rettung für sie
geben , sie wollte nicht unterliegen , jetzt, da sie schon so
dicht an ihrem Ziele stand.

Und wild und stürmisch , daß sie fast vor dem Klangder eiegnen Stimme erschrak, wiederholte sie zwei-, drei¬
mal nnt zuckenden Lippen:

«Ich will nicht , ich will nicht, ich WM nicht!"

Als Hella eine Stunde später nach Dorf Pahlowitz
herüberkam, lag die lange, unregelmäßige Zeile der
Torfstraße in sommerlicher Verlassenheit.

Nur ein paar flachshaarige Kinder tummelten sich
wif dem großen Grasanger am Torfteiche, ein kleiner
Köter kläffte dazwischen unid junge Gänse watschelten
Unbeholfen hinterdrein und reckten flügekschlagend und
schreiend die Hälse.
^ Zuweilen blitzte ein Taubenschwarm durch die blaue
Loft und sank dann weich auf den hohen Giebel des
neuen Schulhauses herab, da* sich in seiner roten Back-
steinherrlichkeit fremd und stimmungslos tu dir trau-

^1 vn üemlcdr «enerMsb mriark !
' !

I

Großes Hauptquartier, 8. Jan . WTB . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Einzelne Abschnitte in Flandern Und südwestlich

von Cambrai lagen zeitweilig unter heftigen ! Feuer.
In der Abenddämmermig griffen englische Kompanien
östlich von Bullecourt am Sie wurden abgewiesen,

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Im Sundgau entwickelt« sich am Abend lebhaft»

Artilleriekamps , der nach ruhiger Nacht heule stütz wie¬
der auflebte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Zwischen dem Ochrida - und Prrspasee, im Een« ,

bogen sowie zwischen Wardar und Dorrans« war die
Artillerietätigkeit rege.

Deutsche Jäger brachten von einem ErkundungS-
Vorstoß in die feindlichen , bisher von Russen verteidig,ten Gräben westlich vom Prespasee eine Anzahl Fran¬
zosen ein.

Italienische Front.
Gegen den Monte Asolone und den Piave -Abschnüt

nördlich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige
Feuerüberfälle; während der Nacht blieb das Feuer
lebhaft.

Der Erste Generalquartiermeiver.
Ludendorff.

Ausnahme in das Lehrerseminar zu Ostern >d. I . sind bis
zum 25 . d . M. dci der Großherzoglichen Seminardirektion
in Oldenburg einzuveichen . In dorn Gesuch kann der Be¬
werber dm Wunsch aussprechen , ob er Las Seminar in
Oldenburg oder iw Varel besuchen will . Die Aufnahme¬
prüfung findet am 1. und 2. Februar d. I . statt.

* Rodenkirchen . 7 Jan . Der Fisch» «nd Gastwirt
Christian Hashagen in Strohausen ist als Strand-
Vogt für den zweiten Strandbezirk (Gemeinde Rodenkirchen)
bestellt und verpflichtet worden.

r Brale . 7 . Jan Dem Unternahm» der Moiorboot-
fähre Brake -Sandstedt. Olten, wurde von der Stadt auch für
dieses Jahr ein Zuschuß von 30 Mark für jeden Betriebs¬
monat bewilligt. Herr Otten sucht den Betrieb nach Mög¬
lichkeit aufrecht zu erhalten.

v Dedesdorf, 7 Jan . Infolge Eisgangs in der Wes»
mußten die beiden letzten Fahrten von Dedesdorf ab 7,20 Uhrabends, von Kleinensiel ab 8,20 Uhr abends, eingestelltwerden

t . Blexen. 7. Jan . Unteroffizier Robert Kuck erhieltin Gegenwart des Kaisers das Eiserne Kreuz. Er ist ein
Sohn des Rentiers K Hierselbst.

v Le» , ? Jan Eine überraschende Entdeckung machteein Landwirt in Völlen (Kreis Leer ) . Als » Heu vom
Boden abwersen wollte , stieß n aus etwas Lebendiges. Ein
russisch» Flüchtling hatte in ein» Nebenscheune sein Nacht¬
lag» ausgemacht . Der Gefangen« wurd« «ach Leer befördert.v . Aus Ostsriesland. 8. Jan . Der Kultur » schlossen
sind jetzt 300 Hektar Neuland, das sogenannte Brossum»Watt, das sich vom Brossum» Siel bis zum Emd» Außen¬
hafen hinzieht. Bis vor einige» Jahren zogen hi» noch die
Wellen darüber hin und fuhren noch die Fisch» mit ihren
Schlickschlitten dort ihre einsamen Wege , jetzt wird dort be-
rcirS gepflügt und gesät Große «nd kleine Kanäle sorgen
für d »c Entfernung des Wassers , das in mächtigen Röhren in
den Vorflutkanal geleitet wird DaS neugewonnene Land

liche Gemütlichkeit der bemoosten alten Fachwerkbauten
drängte.

Tie Nachmittagssonne stand prall aus den blinken¬
den Fensterscheiben und sah stechend und gleichsam in¬
spizierend in die langweilig - lveren Räume hinein.

„Fräulein Hansen , Fräulein Hansen !"
Ta stand Frau Pastor Hagedorn wie sin grellgelber

Farbenfleck unter den prachtvollen , alten Kastanien des
Pfarrhofs , die mit ihren hohen Kronen das ganze Haus
gleichsamin ihren Schutz zu nehmen schienen , und winkte
mit der erhobenen linken Hand heftig zur Torfftraße
hinab , während sie in der rechten vorsichtig eine mäch¬
tige Kuchenschüssel balanzierte.

„Ihren Eingang segne Gott !" begrüßte sie Hella in
ihrer überschwenglichen Art . „Ich war eben auf dem
Wege zur Kaffselaube . Aber nun kommen Sie » st ein¬
mal ins Haus . Mein Mann freut sich schon sehr auf
Ihren lieben Besuch.

"
Damit setzte sie die Schüssel mit geschicktem Schwung

in die Arme einer stupsnasigen Bauerndicne nieder , die
in etwas ängstlich-beklommener HilfsstellUng hinter ihrer
hageren Herrin gestanden und die neuartige Erscheinung
des fremden, schönen Fräuleins in grenzenloser Bewun¬
derung angestaunt hatte , und zog ihren Gast in ihrer
kategorischen Art in die dämmerige Kühle des fliesen-
gedttkten Hausflurs.

Sie hatte zur Feier des Tages eins ihrer bekannten
talarartigen Eigenkleider in einem lichtgelben Scidenton
angelegt , der ihr in Verbindung mit ihr» bläßlichen
Gesichtsfarbe eine entfernte Aehnlichkeit mit eineni kränk¬
lichen Kanarienvogel verlieh und sie neben der wunder¬
vollen Frische Hellas heute doppelt all und zurecht¬
gemacht erscheinen ließ. . ^ ^

„Mein Gustav liebt es, mich zuweilen in Hellen
Farben zu sehen, " sagte sie, gleichsam zur Entschuldi¬
gung ihrer etwas theatralischen Gewandung «Er meint, .
daß ich ihm damit die uns ja leider fehlende Jugend I

soll sich für den Gemüse- und Kartoffelanbau vorzüglich
eignen

Mmmsr? AUS Sem Leserkreise.
Wir Len Inhalt des Sprechsaals übernimmt die TchrisÜrittMW

den Lesern gegenüber keine Verantwortung^
Me Luchrerversorgungrm Amte WNürr»

dau - en.
Gar oft liest man tn den Zeitungen dis Klagen der

Hausstauen, wenn der Zuck» mal ein paar Wochen spät » ,ais üblich zur Verteilung gelangt. Was sollen wir dann
aber sagen im Amte WitÄeshausen ? ! Für die letzten vier
Monate des verflossenen Jahres sind nur einmal 2 PfunL»
Zuck» zur Verteilung gekommen , und zwar Anfang Dezem¬ber. Sind auch nur annähernd ähnliche Verhältnisse in
irgend einem anderen Amte zu finden? Das Großherzog¬
liche Ami WKdeshausen wird geböten , den für die Monate
September, Oktober , Novernber und Dezember noch rück¬
ständigen Zuck» recht bald, außer dem jetzt Wied » fälligen
Monatsquantum , zur Verteilung zu bringen. Die Trans¬
portschwierigkeiten müssen doch in ein» Frist von reichlichdi» Monaten soweit überwunden sein , daß endlich die noch
rückständigen Zuckermengen auch verteilt werden können . ES
ist doch Wohl nicht anzunehmen, daß dirrch Transport-
fchwierigkeiten auch gleichzeitig der Verlust des Anrechte-
aus die monatliche Zuckermonge etntritt.

Unt» wie schweren Verhältnissen muß jetzt der Land¬
wirt zur bestimmten Frist fein» Pflicht naclLommen , wenn
es heißt, Getreide, Hülsenstüchte , Kartoffeln usw . abzulie-
fern . Hat er auch immer die nötigen Arbeitskräfte, Ge¬
spanne, das Beleuchtungsmaterial usw. ? Er ab» muß
trotzdem , denn sonst verfällt » in die schwersten Strafen.
Möge ihm darum auch pünktlich das Wied» zuteil werden,
was ihm zusteht , denn sonst wird seine wahrhaft vorbild¬
liche Arbeilssrendigkeil und Leistungsfähigkeit schließlich
doch untergraben. X.

kaoäsktsil.
lieber den Arbeitsmarkt im Nonrmbrr 1017 schreibt im-

„ Reichsarbeitsblatt- u. a : „Im Bergbau- und Hüttenbetrietz
ist die Beschäftgung ebenso rege wie in den Vormonaten
gcwrsen. Für die Eisen- und Metallindustriemacht sich dem
Vorjahr gegenüber vielfach sine Steigerung der Leistungen
bemerkbar . Im Maschinenbauwird nach wie vor auss ange¬
spannteste gearbeitet: eine wesentliche Aenderung der Ver¬
hältnisse ist gegen den Vormonat nicht eingetreten; gegen das
Vorjahr sind zum Teil Verbesserungen gemeldet worden Für
die elektrische wie für die chemische Industrie gilt im ganzen
Aehnliches ; verschiedentlich sind hier bemerkenswerte Ver¬
besserungen entweder gegen den Vormonat oder gegen da-
Voriahr zu verzeichnen Für die Holzindustriewie für den
Baumarkt gestalteten sich die Verhältnisse kaum anders als
zuvor."

KriegSwuch » . In ein» Eingabe an den Staatssekretärdes Reichs -Justizamts und des Reichs Wirtschaftsamts
haben di Aeltesten d» Kaufmannschaft von Berlin unter Hin¬weis auf den bevorstehenden Beginn der wirtschaftlichen
Beziehungen zu Rußland um sine alsbaldige Beseitigungdes gegenwärtigen Rechtszustcmdes gebeten . Der reelle
Kausmar.nsstand sei sonst nicht in der Lage, die ihm oblie¬
genden Ausgaben im vollen Umsaug ? zu erfüllen und der
deutschen Volkswirtschaft die Dienste zu leisten , die ihmim gegenwärtigen Augenblick geleistet Werren könnten . Kein :reeller Kaufmann könne sich,wen er sich an dm bevorstehen¬den neuen Geschäften , die mit einem erheblichen Risiko ver¬
bunden sind , beteiligen will, auch noch die Gefahr auf sich
nehmen, daß er auf Grund ein» Rechtsprechung , die mit dem
praktischen «eben keine Fühlung hat, ch oenom-
men wird.

Ai« chcl -aium ausgesprochen, als sich im Hinter¬
gründe der Diele eine Tür öffnete und die untersetzte
Gestalt des Pfarrherrn in einer breiten Lichtbahn auf¬
tauchte.

Er trug noch das Muster seines SofakissenS aufder rosig angehauchten linken Wange und war offen¬
bar soeben erst von seinem Mittagsschläfchen aufgestan¬den, aber wie immer überaus sorgfältig gekämmt und
gebürstet.

„Ah, Fraulein Hansen !" sagte er , sichtlich angenehm
überrascht . „Ein seltener Gast im Hause Hagedorn . Seien
Sie mir vielmals willkommen !"

Damit nahm er Hellas Rechte in seine beiden brei¬
ten, fleischigen Hände und schüttelte sie mit betont^ :
Herzlichkeit.

„Wie steht es im Schloß?" fragte er dann , als sie
ihm auf dem schwarzen Lederfofa seines Arbeitszimmers
unter der Figur des Thorwaldsenschen Christus gegen¬
übersaß . „ Am Sonntag werden wir ja nun zusammen
Verlobung feiern . Tie Baronin hat mir vorgestern noch
einmal eine offiziell Einladung geschickt!"

Er hatte sich bei den letzten Worten seinem Schreib¬
tisch zugew-rndt und kramte dort unter seinen Papieren
herum , so daß er die tiefe Blässe nicht bemerkte, die bei
der Erwähnung der Verlobung auf einmal das Gesicht
seines schönen Gegenübers überzog.

Wie durch einen Schleier sah Hella plötzlich das
Bild des gemütlichen Raumes , in dessen Luftton noch die
Nachnlittagszigarre des Pfarrers leise nachdämmerte.

Durch die halb offene Tür ging der Blick in das
Allerheilrgste des Hausherrn , seine Bibliothek , ein lang¬
gestrecktes , dreisenstriges Zimmer , in dem die doppelsei¬
tigen , hohen Bücherborten in regelmäßigen Zwischen¬räumen , wie die Zähne eines Kammes, von den Wänden
abstanden , so daß man in dem fr- i bleibenden Mittel-
gange gleichsam in einer Bücherallee her"" ttviui -reNkonnte.

(JortseM-ng fv^ i.)



Tischlerr Achtung!
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Mremniiten .
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Ls Dötlingen im VMss).
Am

8mM«i. re» Al. 8mm M
nachmittags Ilb Uhr,

werde ich bei Wlttoe Stalles Wirtschaft (Bcchnlhof Dö -t-
kingen ) öfseukltch meistbietend und mit gsvamner Zah-
Dungs seist verkaufen:

1« ki,
MW- ii. MW - MelmMiie,
NIAeii - ZiibeliiiMiiie.
Kreisslise. ksnibl « ! «ii Me
m- AobrniMiie.
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Sämtliche Maschinen fast neu
und äußerst preiswert ! !

Ofiernburg — Oldenburg.
Kasse leöerzett

zürn Schlachten . Sohle die HSchslea Preise.- Bei AngMssSllea schneWe krle-lasas. -
VvrL . IkLULlsrr,

AMWmI.

Femssrech « 1441. kigMk TMSporwagen.
Vermittlern zahle hohe Provision.

1

, R n« »e Hobelbänke . 1 M . Posten Tischlereiwerkzeug
oller Art . melMve Stapel zuni Test schon bearbei¬
tetes Holz , 1 kl. Posten Pikhpiine -Holz , 3 noch nicht

- ganz fertig gestellte Vertikos . 1 neue Konnnodv . 2
. Schaufenster mit Glas ( 1 .50 nral 2 Meter ) , 1 gr.

Glastür mit Rahmen und Glas ( 1 .20 r»« st 3 Meter ) ,
1 gr . Posten Türgriff « , Beschläge , Sturnrhaken, . Bott-
Pell haken . Nägel . Sststösser, ^ änstergrifse . Gardinen»
stangen . Türhaken usw . usw ^. über 100 Satz Tisch-
bezlv . Beiislellbeme , 1 gr . Posten .«iverloisten , Kehl
leisten . SchMnstspldeir u . Konso -ben. Schrankgesimse
wftv. . 83 Fensterbänke . 1 Posten Türbekleidungsn,
ca . 200 engl . Betistellbogen und Schraukrahmen ( ge.
kehlt) , Mßbodcnbeisten u . Rahinenholz . 4 Fl . Sprit-
beize . Ebenhol z beize, Potiturlack . 4 Pfund Schellack
usw .. 1 gr . Tischlerlsimosen . viele Schraubzwingen
und Schraubknechte , 1 Gehrungssüge , 1 gr . Posten
Möbel , als : 1 eich. Kleiberschiaist . 1 Küchenschrank,
mehrere Stühle und Tische. 1 gr . Borte , 4 neu«
Waschtische. 1 Tresen , 1 Lester , ca . 20 gr . und kl.
Bilderrahmen , 2 gr . Bilder mit Rahmen , 1 eisern.
Ofen . 1 Kochl>erd . 1 Dezimalwage . 2 gr . Schiebe¬
türen (ca . 2 mal 2 Meter ) , usw . usw.

Alle , welche Interesse für die
Tischlerei- Maschinen haben, wollen
sich baldigst mit mir in Verbindung
setzen.

L . Sülltbvr , MMM.
Wildeshausen . - Kerums AS.

SUMM»
MM»1

Wir haben mit
Lieferzeit einen kl.

kurzer
Posten

gegen Nachnahme abzuge-
ven . Gefl . umgehend . Am
kragen ist die benötigte
Menge und verl . Länge
in Millimetern beizufüg.
Anfragen ohne diese An¬
gaben werden nicht beant¬
wortet.
Dtsch. Metallwareuwerke.

G . m. b . H .,
-vramsche , Bez . Osnabrück

r M . MM»
mit Matratze , Waschtisch,
Kuppensportwagen zu vk.

Langestratze 40,
Eingang Baumgartenstr.

Eversten 4. Zu verkauf,
jein fast neues

Mb ein großer Futzsack.
E . Kickler.

Zu verk . Kindersportw .,
Kinoerst ., Eckschr ., Stühle,
Bettstelle , Tische.
—_ Sta u 48 » , oben.

kaufenZu kaufen gesucht ein
gut erhalt . Kinderwagen
und Kommode . Angebote
« nt . A . C. 897 an die Ge¬
schäftsstelle dies. BlarteS.

Gut erhaltene

Pumpe
« N Mktrohr zu verkauf.

WiNLkSAM S.

Nordenham . Habe die¬
sen Winter 5 bis 6 Wagg.

SM SIMM
zu verkaufen.

H . W . Weser,
Beckerstraße 14.

Zu verkaufen ein Wag»

Wilhelmshaven»
Aktienbranerei.

Nanzenbüttel b. Berne.
Suche 2 gute 2 )4jährigaStuten
anzukaufen . Erbitte um¬
gehendes Angebot unter
Angabe der

Abdämmung,Farbe und des Preises.
H. Hergens.

Brake . Habe einige gute

5000, 3000 und 2600 Kilogr.
tragend (ersterer ist fast
neu ) , sehr paffend für
Molkereien und Milch¬
fuhrleute , abzugeben.

Friedrich Fasting.

Haus
mit 2 getre unten
Wohnungen undgro-
tzern Garten , belegen
an der Ackerftratze,
habe ich billig zu ver¬
kaufen.

Lr « DÄ . LSlvZf <sz ?,
Mnrienstr » 8,

Preiswerte
WM- VS VMIl-MNS.
WWM " WS

für Mäntel » und Rocktteider.
Große Auswahl tu

SM. Wie« . WWr. KW es
We. veile.

Sern » «in - roß » Posten
emeilll. KIMM. SUUMjU » ».
»lmmR SIMMs , umerzmö . SM «»

m« «lMa».
Schürzen in allen Preislagen.
Vkeoäor Vapkon,

Garrel i . Oldb. Telefon 13.

MMW AW-Md
e. G. m. b. H.

Wege« Erkrankung des Kutscher- kan«
der Brotwagen vorübergehend

nicht gefahren werden.
Wir bitten unsere Mitglieder , ihren Brotbe¬
darf in der nächstgelegenen Verkaufsstelle
einvecken zu wolle«.

Vs » VorslnrrS.

M M M Weil.
es bleibt sich gleich, die Front - oder Besatzungs-Armee

ickerbedarf erwärmernder, erquickender Getränke, deshalb kaufenwir alle herumstehenden leeren Flaschen durch nachstehende
Ankanfsstellen an . Jeder suche seine Flaschen hervor, sie
werden dringend gebraucht.
Fa . FeldhuS , Haarenstrabe 89.
Fa . Onke ». Stau 10.
Heinr . Kuhlman ». Hauptstraße 23.
Fa . Oltmauns , Amalienstratze 34.
D . Dunstake , AmaUenstraße 22.
HanS Simoni , Norüstraße 17 a.
Frau Griewatz , Stedingcr Straße 27 »,
Heinr . Noll , Stedingcr Straße 3ö.
Frau A. Schmidt , Schulstratze 13.
Gebr . Emke «, Schulstratze 26.
Frau A . Oeljeschläger , Damm 82,
M . Dreiser , Bremer Straße 82.
H . Schütte , Cloppenburg » Straße 6.
A . Peters , Cloppenburg » Straße 80 a.
Fa . Gröuefeld , Cloppenb . Straße 40 ».
Äug . Frohns » Cloppenburg . Straße 69.
Georg Hoes , Cloppenburg . Straße 85.
Böttcher , Bremer Straße 1.
Friedr . Adria « , Harmoniestrabe 16.
H . Wichmann » Harmonicstraße 8 a.
E . Evkes , Harmoniestraße 2.
Fa . Griewatz , Harmoniestrabe 61." erm . F . Voß , Donnerschweer Str . 14.
^.ä . Thun , Donnerschweer Straß « 5.
L. Engelkestock, Ofener Straße 49.
Georg Grade . Cloppenburg . Straße 66.

M
M
8L

8l. R«!ise!i, öell
. U WkWtlll

A. Ficke, Bremer Straße 22.
K. Batterodt , Sandstraße 45.
Neumaun , Sandstraße 14.
Großkopf , Sandstraße 44.
Düring , Damm 6.
Wille , Gartenstratze 26.
I . Döding , Gartenstraße 25.
Fa . Kuhlman « , Hauptstraße 4.
Gebr . Janßen , Hauptstraße 6.
Ww . Siegler , Hauptstraße 12.
Fr . Fliege , Hauptstraße 15.
Fa . Grönemeyer , Hauptstraße 13 . ^
Friedr . Kohl , Ziegelhofstraße 6.
M . Ofteudors , Ziegelhofstraße 77.
Fa . Kröger , Steinweg 31.
L. Kayscr Ww . , Nadorster Straße 60,
Fa . Haacke Ww . , Nadorster Slraße 50,
Joh . Boß , Nadorster Straße 84.
Fa . Krüger Ww .» Nadorster Straße 114,
Joh . Bösel » , Nadorster Siraße 120.
Fa . Ahlhorn , Nadorster Straße 152.
Fra » Meerpohl , Ehnernstraße 52.
Gerb . Koch , Ehnernstraße 86.
A . Schmitz , Sonnenstraße 50.
Fa . Apels » Lindenstraße 89 .

'
Fa . Greuzer , Kurwickstraße 4.

M ». M 1» M.
. . . UM.

ivimsorm » . 8 pfA.
Da die Flaschen für direkte Heereslieferung dringend

gebraucht werden, ersuchen um schnellen Verkauf

81. MkrMaU '° " °>-

csrl L. 8. csrZleiis m. b. 8.
Telefon Roland 8367.

Immobil - Verkauf
zu Wardenburg.

Der Rentner H . Wellmann u. Ww . Sophie Well¬
mann das. bsabsichtiMN . folgende , zu Wavdsnkmv« be¬
lesene

Grundstücke
mi-t Antri « zum 1. Mai d. I . SsfenÄrch meffMeknL
zu verkaufen:
1. Flur 13. Parz . 392/149 . „Im OÄL-ruch* . Wiefe,

groß 0,7608 Hektar,
2- Flur 18. Parz . 410/168 , » Im Qvlbvnch' . Wiese,

groß 0 .9266 Hektar.
3 . Mlvv 17, Parz . 387 . „In den WMon/ ' . Wiese.

groß 0,6586 Hektar.
4 . Fkm 13. Parz . 587/313 . „ Mitten , tm Esth". Ackerl. ,

groß 0,3884 Hektar,
5. Mur 13 . Parz . 597/339 . „ Mitten rm Efch" . AckerL.

groß 0,2481 Hektar.
6. Mür 13, Parz . 165. „Im Ortbruch "

. Garten - nnS»
Ackers groß 0,8246 Hektar,

7. das von Oltmanns angekcmfte AclerlanL», aroß
0,6209 Hektar.

1. Berkanfsternum steht an auf

WW .M18. 8ll« l>. ZS.
nachmittags 6 Uhr.

in Wellmanns Werts Hause rrr Wardorrbur « .
Käufer ladet ein_ W . Glohstein , Aickt.

Habe 500- 600 EickMN.
bis 40 Zentimtr . Durch¬
messer. und 400—500 Fuh¬
ren , bis 30 Zentimeter , zu
verkaufen auf festem Bo¬
den nabe an der Chaussee.
Joh . Hienen . Wiefelstede.

Zu verkaufen ein Pfer¬
degeschirr mit Neusilber¬
beschlag und einige bunte
Tischdecken. Angebote un-
ter W . B . 893 an die Ge-

i jÄLitLKkü « Msi AlattM

hatkräftige Ausführung,
abzugeben
Gleitschrchfabrik,

Varel i . Otdb. ,
Oldenburgerstrake 13.

Esensh . -Groden (Bntja-
dinsen ) . Zn vevka -r«--» Zm
ansekövter

Pater:
Mutt . :

8 i »er,
Bülow XXI 5763,
Cbikago NI 72 435.

L - KSilchbeS.

Irmrvi e>,

Kaufe jedes Quantum

gegen sofortige Kaffe
O - Ehrlich , Strasburg i.E.

für Wiederverkäufer
die größte Auswahl,
alle gangb . Marken,
sofortige Lieferung.
knaolkLrellLvo.

Breme «,
Aernspr . Roland533,

ZM KM« .
Beteiligung von 8000

aufwärts . 10 v . H . Gewinn
sicher. Kriegsanleihe wird
voll in Zahlung genom¬
men . Angeb . Lis Nr . 5
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

Meine Erfindung von 1915
«t

„ krssssoo
Petroleum- Ersatz,
auf jeder Petroleumlampe
brennend . HevsteWung auf
kaltem Wege, ohne Appa¬
rate . Mißlingen unmöglich
Rezept 3 bei freier Eiu-
und Zusendung.
Jod . Freefe Leer (OM .).

HoheeWerm.
Wefterholt bei Warden¬

burg . Zu verkaufen eine
KM H. v. KompW,

Heute Ml

Beginn der neuen
KLassen- Lotterre.
I ^ Q8 » G ^ ^

^ 5 10 20 40
! sind noch zu haben, auch unter Nachnahme.
! « 11« ^VnISk. Oldenb . r. Gr .. Staustr . 14 j

Kgl. Pceuß . Lotterie -Einnehmer.

Kaufe Bodenrummel.
Bevgstr . 19 ( Knick) .

küotosraplnseas

verck. stets prompt
ansskertiZt.

l^angeslr . 43,
Lrvmerstraßs 17,
Aackorstsrstr . 2.

Crässts
Photo -Ipparat-

Husvahl

Au verkaufm : 1 neuer
Offizier -Helm . 1 do . Kof¬
fer . 1 do. Wäschesack. 1
Kartentasche , i Kompaß.
Mo ? Mt s. Mp . d . Bl.

Äerkaufs 10 beste hoch¬
tragendeM !!. Arm.
beste biährige

lkUkNk Swk.
eine

A SM L
ir llWtk WO.

Geil , Eckwqrbeu.

können noch übev'
nommen werden.

Offerten unter W . I . 832
an die Gesch äftsstelle d . Bl,

Lintel » Zu verkaufen ei»
Bullenkalb.

D. Runge.
Zwei 6—10 Woch. alte

Ferkel z. kauf. ges. Schein
v . Miehverw .verb . vorh.
ÄÄtz WeKxvM. MÄÄAe«

>
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